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Ebenso sind

Deutschlands Beteiligung an der
Albanien -Kommission.

Berlin , 7. April .
Wie wir erfahren , ist nunmehr die erste Bor -

aussetzung für die Teilnahme Deutschlands an
d« r Kommission für den Albanienkonflikt , näm -
lich die Zustimmung der Staaten Al °
banien , Italien nnö Jugoslawien als
gegeben anzusehen.

Es handelt sich hier nicht um formelle Zustim-
mungen, sondern um das Ergebnis von Son °
dierungen . Neber die weitere Voraussetzung
nämlich die scharfe Umreißun » der Funktionen
dieser Kommission schweben z . Zt . noch Verhand-
lnngen . Es kann jedoch jetzt schon als feststehend
angesehen werden , daß Deutschland in dieser
Kommission vertreten ist.

*

Belgrad , 7. April . Halbamtlich wird bekannt
gegeben : Der jugoslawische Gesandte in R o in
hat Instruktionen für den Beginn von Verhand -
lungen mit der italienischen Regierung für den
italienisch -jugoslawischen Streitfall erhalten .

Oie chinesische und albanische Krage
vor dem Auswärtigen Ausschuß .

VDZ . Berlin . 7. März .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages
trat heute vormittag im Beisein des Außen-
Ministers Dr. Strefemann . des Staats -
fekretärs v . Schubert sowie fast sämtlicher Ver -
treter der deutschen Länder zufammeu . um sich
zunächst mit Fragen des Saargebiets
zu beschäftigen . Ferner stand auf de-r Tages -
ordnung die Beratung des Zusatz -
a b k o m m e n s zum vorläufigen H a n -
delsabkommen zwischen Deutsch -
land und Frankreich , die Stellung
Deutschlands zum albanischen Konflikt und die
chinesische Frage .

Der Ausschuß überwies nach kurzer Bespre-
chung das Saargrenzabkommen und das deutsch-
französische Handelsprovisorium zur weiteren
Beratung au deu Handelspolitischen Ausschuß.

Es folgte dann die Besprechung über Deutsch -
lands Politik in China , worüber sich zunächst
Reichsaußenminister Dr . Stresemann
äußerte .

Der Auswärtige Ausschuß beschäftigte sich in
seinen weiteren Verhandlungen mit der Lage

in China und der Stellung Deutschlands im
albanischen Konflikt. An der Auswrache betei-
lifteu sich neben den Vertretern des Answärti -
gen Amtes , insbesondere dem Reichsanßenmini -
fter . die Abgg . v. Kemmitz Dntl .) , Stöcker
(Komm.) , Dr . H o e tz f ch (Dntl .) , Dr . Breit -
s ch e i d t lSoz .1, Freiherr von Rh ei nbaben
lD . Vv . ) , Dr . Wirth (Ztr . ) . Dr . Schnee
lD . Vv .) , Dr . Bredt ( SB . Vgg .) , Dr . Haas
lDem .) , Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Die Naturalisierung der Elsaß-
Lothringer in Frankreich.

(Eigener Dienst des „Harlsrnhcr TagblatteS ")
8 . Paris , 7. April .

Die Kammer nahm heute nachmittag mit 240
gegen 203 Stimmen das neue französische Na -
turalisationsgesetz an. Bei der Abstimmung
über den Artikel 9 kam es zu einer interessanten
Debatte . Der e l s a ß- l o t h r i n g i s ch e Ab -
geordnete Frey brachte einen Zusatzantrag
ein , wonach die Aufhebung der Naturalisierung
nicht Platz greifen solle bei solchen Elsaß-Loth -
ringern , die auf Grunb öes Versailler Vertrages
naturalisierte Franzosen geworden sind . Die
Regierung war gegen diesen Zusatzantrag und
die vom Abg. Frey vorgeschlagene Aendernng
des Artikels 9. Die Kammer nahm aber schließ -
lich mit dem obigen Ergebnis doch den Zusatz -
antrag von Frey und damit das gesamte Pro -
jekt an.

Eine Niederlage Poincar -s.
TU. Paris , 7. April . Die Finanzkommission

der Kammer lehnte heute die von Poiueare ge-
plaute Abtretung des Zündholzmono -
pols an eine französifch - fchivedische Gesellschaft
mit A gegen 20 Stimmen ab. Poineare wird
die Angelegenheit in der Kammersitznng erneut
zur Sprache bringen und es ist zu erwarten ,
daß er dort seinen Willen durchsetzen wird.

FrankreichamOberrhein
Ein schweizerischer Vorstoh gegen den Rhein -

seitenkanal.

Die deutsch-französischen Wirtschasts-
Vereinbarungen im Ausschuß.

Berlin , 7. April . Der Handelspolitische Aus -
schuß des Reichstages nahm uach längerer Be -
ratung den Gesetzentwurf über das Zufatzab-
abkommen vom 31. März 1927 zu dem vorläuft -
gen Handelsabkommen und den wirtschaftlichen
Vereinbarungen zwischen Deutschland
und Frankreich an.

Vor ernsten Entscheidungen
in Mmän,en.

bereits fast völlig be -
Tagen sind nunmehr
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Infantcricuiiterständen er -
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Ein Kronrat am Sterbebett des Königs .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatteö " 1
Dr. R. J . Berlin , 7. April .

Aus Rumänien , auf das sich in diesen Tagen
die Augen Europas lenken, wird gemeldet , daß
heilte am Krankenbett des Königs Ferdinand ein
Kronrat stattgefunden habe, an dem außer
den Mitgliedern der Regiernng , B r a t i a n u ,
die Königin und ein Vertreter der nationalen
Bauernpartei teilgenommen haben. Es soll sich
hauptsächlich um die Frage gehandelt haben , wer
nach dem zu erwartenden Ableben des KönigS
von Rumänien

die Regentschaft übernehmen
soll.

Im Zusammenhang hiermit sind Aeußerungen
von Interesse , die der rumänische Gesandte in
Berlin , Exz. Nano , Berliner Abendblättern
zufolge einem hiesigen Journalisten gegenüber
machte . Zunächst erklärte der Gesandte auf das
Bestimmteste, daß die in Teutschland verbreite-
ten Nachrichten über angebliche von der Regie-
rung getroffene besondere Vorkehrungen den
Tatsachen in keiner Weif« entsprechen , da zu
derartigen Maßnahmen keine Veranlassung vor-
liege . Die

Nnhe in Rumänien sei nicht gefährdet.

Auf die Frage , ob eine Aendcrung der Staats -
fo r̂m nach dem Tode des Königs zu erwarten
sei , antwortete der l^ iandte, in bezug auf die
Fortführung der Monarchie seien
irgend ivelch« Komplikationen nicht zu
erwarten . Zu der Regentschastsangelegen-
heit äußerte sich Exzellenz Nano folgendermaßen :

„Die gesamte öffentliche Meinung Rumäniens
hat sich einstimmig für die Beibehaltung des
Aktes vom 4 . Januar 192G ausgesprochen, der die

endgültige Abdankung des Kronprinzen
Karol

zur Kenntnis nimmt , und die Frage der Thron -
folge durch seinen Sohn , den Prinzen Michael,
regelt . Hieran hat sich nichts geändert . Auch
sämtliche politischen Parteien der verschiedensten
Richtungen sind davon überzeugt, daß auf alle
Fälle die konstitutionell« Ordnung beibehalten
werden müsse . Demnach ist es ausgeschlossen,
daß der ehemalige Klonprinz Karol jemals für
den rumänischen Thron in Frage kommt .

"

Ueber die auswärtige Politik Nu
mäniens bemerkte der Gesandte folgendes :
„Rumänien hat den aufrichtigen Wunsch , mit
allen seinen Nachbarn gut« Beziehungen zu
unterhalten und es wird ans dem Boden der
verschiedenen seit Beendigung des Krieges ge-
schlössen«« Verträge diesen Gedanken weiter
pflegen. Rumänien ist in diesem Sinne bereit,

mit Rußland einen Nicht -Angrisfsvertrag
abzuschließen ,

natürlich unter strengster Beibehaltung des
Status guo . Ueber die Beziehungen zu
D e u t s ch l a n d sagte Exzellenz Nano , es be-
stehe die Hoffnung , daß es gelingen werde, nach
der Lösung einiger unerledigter Fragen die
Grundlagen zu schaffen , die zu einer Stabilifie -
rung der notwendigen Wirtschaftsbeziehungen
beider Länder führen könn«n.

TU . Paris , 7 . April . Aus der Umgebung des
rumänischen Exkronprinzen Carol verlautet , daß
Carol sich nicht im gering st en mit dem Ge -
danken eines g e w a l t m ä ß i g e n E i n g r e i -
f e n s in die innere rumänische Situation be-
schäftlgt . Einem Ausfrager erklärte er dieser
Tage , er pfeife auf den Thron . Ihm sei seine
persönliche Ruhe lieber als der stürmische poli -
tische Kampf. Vor allem wünsche er nicht, daß
sein sterbender Bater unnütz beunruhigt werde.

Von
Dr . Wilhelm von Nenfser.

Die Jnteruatiouale Ausstellung für Binnen -

schiffahrt und Wasserkraftnutzung in Bafel vom
vergangenen Sommer hatte vor allem den

Zweck , in weite Kreise Aufklärung über die
Interessen der Schweiz an der RKeinschiffahrt
zu tragen . Ob ihr das gelungen ist oder nicht,
soll hier nicht erörtert werden. Nicht nur die

Interessen der Schweiz , sondern auch die In -

terefsen Deutschlands am Oberrlieiu ringen
gegenüber der Vergewaltigungspolitik Frank -

reichs, die durch den Vertrag von Berfailles
sanktioniert ist, um ihre Anerkennung . Hat
doch Frankreich unter der Vorgabe , die — gar
nicht gefährdete — Freiheit der Rhcinschissahrt
verbessern zu wollen, , durch die Bestimmungen
des Versailler Vertrages die Vorherrschaft auf
dem Strom an sich zu bringen und insbesondere
die Ausgestaltung des Oberrheins zwischen
Straßburg und Basel unter seine Diktatur zu
beugen versucht .

Allerdings stieß es dabei auf internationales
Rheinfchiffahrtsrecht, das in der „Rheinschiff-
fahrtsakte " verankert war , und — die Deutschen
zählten nicht — auf den Widerstand der daran
vertraglich beteiligten Holländer . Aber durch »
die von Frankreich veranlaßte neue Zusammen -

setzuug der „Zentralkommission sür die Rhein -

schiffahrt ", in der es sich mit den von ihm ge-
waltfam in die Kommission hineingebrachten
Vertretern Belgiens , Italiens und Englands
von vornherein die Mehrheit gesichert hat, hofft
es gegen den Widerstand der Holländer , der
neuzugezogene » Schweizer und der Deutschen
seine Ziele zu erreichen.

Am Oberrhein bestehen diese in Wahrheit
darin , den Rhein schiffahrtSverkehr
nicht hinauskommen zu lassen über
das nunmehr französische Straß -
bürg , das nach der vor einem Jahrzehnt be-
endeten Regulierung der Rheinstrecke unter -
ström bis Mannheim —Ludwigshafen , ohne
diese Häsen mit ihrem 10 Millionen -Tonneuver -
kehr zu schädigen , als oberster Endvunkt der
Rheiuschissahrt schon damals bei einem Güter -
Umschlag von etwa 2 Millionen Tonnen einen

gewaltigen Aufschwung genommen hatte. lJm
Jahre 1926 betrug der Gefamtwasserverkehr
Straßburgs S 'A Millionen Tonnen .)

Mittlerweile hat aber die neuerstandene

Schweizerische Rheinschiffahrt trotz ungünstig -

ster Verhältnisse auf dem verwilderten Strom
gezeigt , daß der Endpunkt der Schiffahrt s«hr
gut noch weiter vorgeschoben werden könitte
und zwar zunächst bis Basel , wo in den letz-
teu Jahren mit großem Kostenaufwand mo -
derne Hafenanlagen entstanden sind , die einen
Güterumschlag von VA Millionen Tonnen im
Jahre bewältigen können.

Allerdings ist der Güterverkehr zunächst noch
weit hinter dieser Zahl zurückgeblieben uud da -

zu noch ziemlich schwankend gewesen , da infolge
der schlechten Wasserverhältnisse in manchen
Jahren wie 192g nur 5 Monate gefahren wer¬
den konnte. Immerhin ist der Umschlag im
Jahre 1924 und 1920 nicht weit hinter 300 000
Tonnen zurückgeblieben.

Warum geschieht nun nichts zu einer Ver-
besserung des Fahrwassers zwischen Straßburg
und Basel ? Die Antwort lautet : Weil
Frankreich u i ch t will !

Bekanntlich liegt ein von Deutschland aus -
gearbeitetes und von der Schweiz in der Zen-
tralkommission vertretenes ReaulierungSpro -
jekt vor , das in wenigen Jahren bei einem
Kostenaufwand von etwa 60 Millionen Gold-
mark einen vollwertigen Groß schiff -
fahrtsweg von Straßbura bis Ba -
s e l schaffen könnte . Damit märe auch der An -
f ch l u ß bis zum B o d e n f e e erreicht, da die
dortige Rheinbrücke bereits durch zahlreiche
Bauten im gute» Einvernehmen zwischen
Deutschland und der Schweiz zu einer Kraft-
Wasserstraße ersten Ranges vorbereitet wird .

Das Interesse nicht nnr der Schweiz , sondern
auch Deutschlands an einer baldigen nnd be-
sriedigenden Regelung der Schiffahrtsverhält -
nisse bis Basel ist also groß.

Demgegenüber hat Frankreich , das , wie
gesagt, an der Fortsetzung der Schiffahrt über
Straßburg hinaus kein Interesse hat . das
phantastische Projekt eines Rhein -
seitenkanals mit Wasserkraftnntznng auf
elsässischem Boden ausarbeiten lassen , das zu
seiner Ausführung viele Jahrzehnte brauchen
und dabei mindestens 1 Milliarde an Baukosten
verschlingen würde . Ganz abgesehen davon,
daß dieses Projekt des „Grand Canal
d ' Alsace " von deutschen und schweizerischen
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.cnten als für die Schiffahrt schädigend,
. die Erzeugung elektrischer Energie als

unrentabel , im ganzen als technisch nnbranch -
bar bezeichnet wird , kann man sich nach den bis -
herigen Ersahrungen eine Vorstellung davon
machen, welchen Gefahren die Schiffahrt in
Zeiten politischer Spannung auf einem allein
von französischer Willkür abhängigen Kanal
ausgesetzt wäre . Leider mußten schon 1922
Deutschland und die Schweiz einem „Zwangs -
vergleich " zustimmen , nach dem Frankreich das'
Recht erhielt , die sog . Jsteiner Schwelle dicht
nördlich Basel durch einen Schisfahrts - und
.̂ rastkanal bei Kembs zn umgehen . Aber viel -
leicht gibt es noch Möglichkeiten , daß auch die -
ses Werk , das bisher nur ans dem Pavier steht
und das die erste Stufe zum Grand Canal
d 'Alsaee bilden soll , niemals ausgeführt wird .

Beide Projekte , das schweizerische Regulie -
rungs - nnd das französische Seitenkanalprojekt ,wurden im April 1025 der Zentralkommission
für die Rhcinschiffahrt vorgelegt , die — wie
vielleicht noch erinnerlich — unter dem Drnck
der Freunde Frankreichs und bei Stimment -
Haltung der deutschen Delegierten , die diese
Farce nicht mitmachen wollten , den höchst merk-
würdige » Spruch fällten , „daß sowohl die
Regulierung w i e der Seitenkanal den an die
Schiffahrt zn stellenden Anforderungen ent -
spräche." Dabei muß man nämlich wissen, daßeine Regulierung des Rheinbettes von dem
Moment au unmöglich wird , iu dem dem natür -
lichen Flußlauf das für den Seitenkanal not -
wendige Wasser fast restlos abgezapft wird .Das einzige Mittel , den von der Zentral -
kommisston geschürzten gordischen Knvten zu
durchhauen , kau » nur darin bestehen , durch eine
rasche Ausführung der Regulie -

. ruug des Gegenprojekt des Seitenkanals gar
nicht zur Entwicklung gelangen zu lassen.

Seit dem Spruch der Zentralkommission ist
bald zivei Jahre lang das Wasser den Rhein
hinabgeflossen , ohne daß irgend etwas geschehen
wäre . Da ging vor kurzem die Nachricht durch
die Presse , daß der Schweizerische Bundesrat
beschlossen habe , wegen der Kosten der Regu -
liernng in Verhandlungen mit Deutschland
und Frankreich , den beiden anderen Anliegern
an der Rheinstrecke Basel —Straßburg , einzu -
treten .

Es ist sehr zu begrüßen , daß die Schweiz
sich nunmehr anscheinend entschlossen hat , ener -
gisch an die Regulierung heranzugehen . In
der Koste»frage wird sie allerdings großzügig
sein müssen . Frankreich wird zu der ihm un -
sympathischen Regulierung sicherlich keinen
Centime beisteuern , im Gegenteil man wird
froh sein müssen , wenn eS nicht noch Entschädi¬
gungen für die angeblich entgehende Wasser-
kraftnntznng fordert . Daß Deutschland sich in
erheblichem Maße an den Regnlierungskosten
beteiligen wird , liegt in seinem eigensten Jnter -• esse , unter der Voraussetzung natürlich , daß die
Schweiz weiterhin die hälftige Kosteuauf »
bringnng für die Kraftwasserstraße Basel -
Konstanz garantiert .

Es wird schwer genug halten , die nach dem
Rheinschiffahrtsrecht notwendige Zustimmung
Frankreichs als anliegenden Rheinuserstaatcs
zur Vornahme der in seinem Abschnitt ersor »
derlichen technischen Arbeiten zu bekommen .Der Erfolg der schweizerischen Initiative ist
also ungewiß, ' aber es ist immerhin erfreulich ,daß damit der erste Schritt zu der allein mög-
lichen Lösung getan wnrde und es ist nur zu
hoffen , daß die Schweiz , die von Holland und
Deutschland unterstützt werden wird , fest bleibt ,dann wird sich vielleicht Frankreich doch noch
fügen müssen , um so mehr als ihm die Sym »
pathien der Italiener und Engländer in der
Zentralkommission nicht mehr im gleichenMaße wie früher zur Seite stehen dürften .Es wird nnn wohl nach den Erfahrungen der
letzten Jahre geraume Zeit vergehen , bis die
Oeffentlichkeit aus dem Schöße der seit dem
neuen (französischen) Regime mit größter . Ge-
heimniskrämerei arbeitenden Zentralkommis¬

sion für die Rheinschiffahrt erfährt , ob und in
welcher Weise die schweizerische Initiative zueinem Erfolg führt , der nicht nur der Schweiz
u . Deutschland , sondern anch allen anderen Jnter -
essenten an eine freien Rheinschiffahrt bis nach
Basel nnd in den Bodensee zugute kommt , oder
ob nach Frankreichs Willen die Schisfahrt ober -
ström Straßburgs im wahrsten Sinne des Wor -
tes versanden soll .

Die wirtschaftliche Verständigung
Europas.

Ein Interview Loucheurs in Berlin .
TU. Berlin , 7. April .

Einem Berliner Pressevertreter gewährte der
frühere französische Finanzminister L o u ch e u r ,der dieser Tage aus Einladung der Handels¬
kammer iu Berlin weilt , ein Interview , iu dem
er sich über die Möglichkeiten einer i n t e r -
nationalen Wirtschaftler st ändi -
gung äußerte .

Loucheur betonte hierbei , daß ein Wirtschaft-
licher Zusammenschluß nur durch kartellartige
Vereinbarungen der einzelstaatlichen Industrien
begonnen werden könne . Dies sei natürlich nur
möglich, wenn sich zuvor die I u d u st r i e n der
gleichen Branche in den Einzel -
st a a t e n zusamengetan hätten . Eine Anbah -
nung des Zusammenschlusses der einzelstaatlichen
Wirtschaftsgruppen dürfte auf der bevorstehen -
Genfer Wirtschaftskonferenz zurSprache kommen . Inwieweit eine Hinzuziehung
Rußlands zur internationalen Jndustrie -Kartel -
liernng möglich ist , hängt nach der Ansicht Lou-
cheurs von dem heutigen Stand der russischen
Industrie ab.

Einigung über die Kontrolle der
militärischen Ausgaben .

Die Rüftungsbudgets vor der Genfer
Abrüstungskommission.

TU. Gens . 7. April .
Die vorbereitende Abrüstungskommission

nahm heute bei der Debatte über die Beschrän -
kung der Heeresansgaben eine Bestimmung an ,nach der die vertracschließenden Staaten ver -
pflichtet sein sollen , jährlich dem General -
sekretär des Völkerbundes nach einem noch aus -
zuarbeitenden Schema ihre jährlichen Aus -
gaben für Land - und Seerüstungen
mitzuteilen . Das Sachverständigenkomite « , das
mit der Ausarbeituna eines Bndgetschemas be -
auftragt worden ist und seine Arbeiten noch nicht
abgeschlossen hat , erhält die Anweisung , ein
Schema herzustellen , das so einfach und klar
wie nur möglich gehalten ist, um eine Ueber -
ficht über die Heeresausgaben der Staaten zuermöglichen .

Der italienische Delegierte wandte sich scharfgegen die bisherige Arbeit des Sachverständi¬
genkomitees , das ein Schema ausgearbeitet habe,das viele hundert Positionen , umfasse. Ein der -
artiges Budgetschema würde

praktisch nur aus ein neues Kontrollsystem
hinauslaufe « .

dem sich Italien keinesfalls unterwerfen könne.Der italienische Delegierte forderte dagegen ein
kurzes und klares Bild von den Militäraus -
gaben .

Lord C e e i l ivies darauf hin , daß die Ver -
öffentlich»«« der Heeresausgabe » zu einer Kon-
trolle der Staaten sowie der Entwicklung der
militärisch - mechanischen Industrie in den einzel -
nen Läudern führen würde .

Gras Bernstorsf
betonte , daß die deutsche Delegation sich ihre
Stellungnahme bis zu dem Zeitpunkt
vorbehalten müsse, wo das Sachverstän -
digenkomitee den Entwurf für das Budgetschema
endgültig ausgearbeitet habe .

Die deutsche Delegation trete für die weitest -
gehende Veröffentlichung sämtlicher Heeres -

ansgaben ein .
lehne jedoch eine Beschränkung der Heeresa »s -
gäbe » durch eine Abrüstungskommission ab.

Paul Boncour wies darauf hin , daß man
sich im allgemeinen über das Prinzip der
Veröffentlichung einig sei . Dies sei
einer der Hauptfaktoren der allgemeinen Rü -
stungsbeschränkung .

Der amerikanische Delegierte G i b s o n
lehnte grundsätzlich jede Beschränkung der Hee-
resansgaben nach wie vor mit großer Entschic-
denheit ab , trat aber für eine weitgehende nnd
uneingeschränkte Veröffentlichung sämtlicher
Heeresausgaben ein . Darin werde schon heute
Amerika von keinem anderen Staat übertraf -
fen . Er schlug vor , daß in dem Konventions -
entwnrf die Verpflichtung zur uneingeschränk -
ten Veröffentlichung der Heeresausgaben ent -
halten sein sollte.
^ Der rumänische Delegierte beantragte am
Schluß , daß das Bölkerbnudssekretariat sofort
»ach Abschluß der Arbeiten des Sachverstän -'
digenkomitees für Budgetfragen , das im Juli
noch einmal zusammentritt , das fertiggestellte
Budgetschema sogleich sämtliche» Regierungen
zur Stellungnahme zuleiten solle.

Die Abrüstungskommifson einigte sich sodann
auf das Prinzip der Verpflichtung zuder jährlichen Uebermittlnng der
militärischen Ausgaben an den Gene -
ralsekretär des Völkerbundes aus der Basis des
Budgetschemas , das das Sachverständigenkomitee
noch ausarbeiten soll.

Großbritannien und die Lage
in China .

WTB. London . 7 . April .
Das Kabinett erörterte heute vormittag auch

die Lage i » China . Obgleich eine Verständigung
zwischen den Vereinigten Staaten , Japan und
Großbritannien über die Protestnote an
die Kantonregierung erzielt worden ist . ist der
Tag der Ueb-rreichnng der Note noch nicht fest-
gesetzt worden . Es ist möglich, daß »och eine
andere Macht sich dem Protest anschließt . Die
Verhandlungen mit Rom und Paris gehen wei-
ter . Entsprechend dem Beschluß der britischen
Behörden , die ganze Gegend am obere » Bangtsc
zn räumen , sind die britischen Panzerkreuzer
flußaufwärts von Hankau zurückgezogen
worden .

Bruch zwischen Peking u . Moskau ?
WTB. London , 7 . April .

Wie Reuter aus Peking meldet , hätten die
Truppenfühver erklärt , die Haussuchung in der
Sowjetbotschaft hätte schlagende Beweise für die
Tatsache geliefert , daß die Sowjetregierung eine
Verschwörung gegen die bestehend« Ordnung
Nordchinas unterstütze . Auf Tschang-Tso -Lins
Ersuchen habe der Außenminister Welling -
ton K o o eine P r o t e st n o t e an den russi-
sche » Geschäftsträger vorbereitet , in der aus -
geführt werde , daß die Botfchaft Verschwörern
Unterschlupf gewähre und die Herrschaft der ge-
setzmäßigen Regierung »u erschüttern versuche.Man betrachtet de» Abbruch der Be .
ziehuuge » zwischen Peking nnd
Moska » als wahrscheinlich . Wie verla » tet , sei
es der Militärattache d'er Sowjetrepublik ge¬
wesen , der versucht habe , die Dokumente zu ver -
brennen , die , wie man behauptet , auf eine ans -
gedehnte Verschwörung schließen liehen .

Der nordchinesisch - russische Zwischenfall .
WTB. London , 7. April . Wie Renter ans

Peking ersährt , bestand die in der gestrigen
Meldung über die Haussuchung in der Pekin -
ger Sowjetbotschaft erwähnte Er mäch -
tig » ng des Diplomatischen Korpsdarin , daß den chinesischen Behörden gestattet

— - r 4I[f
worden war , Truppen und Polizei
Straße des Gesandtschastsvicrtels
weit bis z» einem Nebengebäude der r

Botschaft vordringen zu lassen.

MiswärtigeOwate
»

Loucheur in Berlin . .j| (6e
Berlin , 7. April . Der ehemalige

Wirtschaftsminister und Mitglied der in
tenkammer , Loucheur , ist heute vorm
Berlin eingetroffen . Lonchcnr wirdnw ^ r-
der Industrie - und Handelskammer : ct"

trag über die gcgeilwärtlg ■ ,
fchaftslage Europas und die bcvo
Welt w irtschaftskonferenz &alIC

^
Ein britischer Volkswirtschaftler für J

des Dawesplanes. ^ [i(t,
Reuyork . 7. April . „Evening Post Kcoklic

der britische Volksivirtschaftler S » (t,

Pars ch habe dem Präsidenten
klart , der Dawesplan , das Schulz
wen und der Zolltarif der Vereinigten »

müßten einer Revision u n,t < 1 "

werde » , da das Aufnehmen enropan » ^
leihen in den Vereinigten Staaten
ein weiteres Jahr fortgesetzt werde»

ohne daß die Gefahr eines > » ' f „i et"
nalen finanziellen ZusA Ab¬
bruchs heraufbeschwöre » würde . *

einigte » Staate » müßten mehr vo»

kaufen und die Tarifstrascn aufhebe»-

Wieder ein Seminardirektor in
gekündigt. . « ei « '

Mcmcl. 7 . April . Nach dem Schulral ^ ^^ r
iu Heydekrug ist nunmehr auch
Zech in Meiner zum 1 . Mai g«W»W0* p
und zwar ohne jede nähere Bcgiu »'

seine Stelle tritt der litauisch-onenner »

goitiX"1'
Knie « tcu -e irwi utr mw . ,», -
rot des Kreises Memel . KrII kies

Verkauf ehemaliger deutscher Schifft in

London . 6. April . Gestern wurde»

der Regierung der «mt aau
• der iverraus u« » - . . . . .

D ampfern von -4 .->00 bis 6500 Tonne ».
®uc»of *« ire8 Zuflucht gesucht b-W 4,t

H *' Infolge des alten Zu ^a
(fljit\t.

wchirfe wurden nnr geringe Prdfe , .f,
Einige Schiffe sind nnr zum Abbruch u" "

Stürmische Bürger,neisterwahl in

London , 6. April . Die Blätter veri -A
»

^ öicago , daß dort gestern bei
^

der
u v |; v p.mu * . .. au!

meisterwahl nicht weniger „ aC ,vc6r<n tftimit Panzerwagen und Maichine » .
^ rnhflPttl tölltgeboten waren . Trotzdem kam jltCt «•■.

Bombenattentaten und Entführung al

zahl Personen , darunter zwei Rico« >

Wahlagenten aufgetreten waren .

Massenverhaftungen in
Rom , g . April . Die „Tribuns

Sizilien , » aß gestern mehr als ^ .
verhaftet wurden , darunter ein .^ „et ^
einer

^ der Führer der Maffia

Lucknow^
des Ueb
bahuzug in der Nähe
1925, bei welchem die
d u r ch s u ch t u n d a ■« v » —
wurden 22 Angeklagte

die

! Passagiers ien !>
usgeraubt w

^ e .

Angeklagter zur Verbannung

T .
Sl » flcH ,

Oer Hochzeitsgast.
Von

Eugen Roth .
Zur Hochzeit seiner Nichte Martha kam auch

Onkel Fritz angereist , ein fröhlicher , trinkfester
Herr in den Jahren , die man aus purem Wohl -
wollen , ja geradezu Mitleid , gemeinhin als die
besten bezeichnet. Die umfangreichen Feierlich -
ketten fanden in einem der Gesellschaftsräume
des Hotels zum weißen Schwanen statt . Onkel
Fritz war bald in jener rosenroten Stimmung ,die das Dasein älterer Herren bei solchen Ge-
legenheiten noch zn überhanchen pflegt . Er er -
zählte mehr als einen Schwank ans . seinem
Leben , prüfte die Weine erst mit Bedacht , dann
mit Nachdruck und zuletzt mit Ausdauer , trank
mit allen Gästen Bruderschaft und schwärmte
dazwischen auffallend jugendlich für schöne Nach-
barinnen .

Um elf ging der Zug , der das Brautpaar aufdie Hochzeitsreise entführe » sollte und Onkel
Fritz , ans den Beinen noch leidlich fest , im
Herzen noch ganz Kavalier , ließ es sich nicht
nehmen , seine Nichte anf die Bahn zu bringen .

Auf dem Heimweg — er hatte klugerweise
gleich im weiße » Schwan Quartier bezogen —
sagte ihm eine innere Stimme , daß er als alter
Knabe des Guten genug getan habe und willig
ließ er sich von seinem Schutzengel auf sein
Zimmer führen , allwo er mühsame Versuche
machte, sich anLzukleiden . Der Schutzengel , vom
ernsthaften Willen seines Befohlenen überzeugt ,
verließ ihn getrost . Onkel Fritz jedoch , in der
Erkenntnis , daß er seine steife Hemdbrust doch
nicht öffnen könne , hörte von drunten die Musik
versührerisch heraufklingen und beschloß , fesch
nnd mit der Jugend jung zu sein. Bei dem
Versuch , sich wieder ganz anzuziehen , stieß er
allerdings auf unvorhergesehene Schwierig -
kcitcn . Die Tücken eines Kragenknopfes find ja
hinlänglich bekannt . Aber auch der eine Socken
war nicht mehr zn finden . Oder war es der an -
dere ? Seine Begriffe verwirrten sich , vergeblich
mühte er sich , scharf nachzudenken . Endlich

machte er die Entdeckung , daß er bei dem Ver -
such , sich wieder auzukleideu , deu zweiten Sockenüber den ersten , beide also am linken Fnß an -
gezogen hatte . Noch ein paar letzte Allstren -
gungeii , dann war er wieder gerüstet .

Drunten klang jetzt laut die Tanzmusik —
Onkel Fritzen schien es , als höre er doppelt ,was ihn über seinen Zustand einigermaßen be -
unruhigte . Aber kurz entschlossen trat er ein
und fand eine schon recht übermütige , aufgelöste
Gesellschaft Mit der Jugend , das sah der alte
Knabe zu feinem Kummer, ' war nicht mehr viel
anzufangen : die hatte sich völlig abgesondertund beantwortete seine Versuche, in ihren Kreis
einzudringen , mit schnöder Ablehnung . Sonder -
bar auch , daß er gar keine bekannte » Gesichter
sah . Endlich erspähte er , bereits verschwimmen -
den Blicks , im Hintergründe einen einsamen
Zecher , der ihm bekannt vorkam . Prächtig ließ
sichs mit dem Jubelkreis schwatzen und trinken .
Ein famoser Kerl war das , ein General und
Rittergutsbesitzer , Onkel des Bräutigams , wenn
auch nur aus der siebte» Suppenschüssel —
immerhin in Anbetracht der Umstände Grund
genug , Schniollis zu trinke » , sich » «gezählte
Male mit Händedruck uud treuem Auge herz -
lichste gegenseitige Sympathie zu versichern nnd
in jener feuchte» Rührseligkeit zu plätschern , die
bejahrte und verdiente Männer nach einer be-
stimmten Anzahl von Flaschen ergreift . Jugend -
tage wurden heranfbefchworen , dem Brautpaar
ward Glas um Glas geweiht . „Weißt Du ,lieber Freund, " sprach der General , feierlich des
andern Hand erfassend , „zn einer solchen Frau
kann ich meinem Neffen nur gratulieren . Die
Ernestine ist ein ganz vortreffliches Mädchen .

"
„Die Martha meinst Du, " lallte Onkel Fritz ,
„ja , die ist freilich . . ." Der General lachte,daß er ganz rot wurde : » Freundchen , für Dich
ist es Zeit , daß Du Dich aufs Ohr legst. Köst -
lich , köstlich , jetzt briugt er schon die Namen
durcheinander / Weiß Gott , alter Schwerenöter ,an waö für eine Martha Du denkst .

" Onkel
Fritz riß sich zusammen nnd sagie nicht ohne
Nachdruck: „An meine Nichte natürlich , die
Braut Deines Neffen !" . Mach keine Witze,"
mahnte der General ernst , „wenn ich Dich zur

Heirat Deiner Nichte Ernestine beglückwünsche!"
„Ja , zum Teufel , ich werde doch wisse » , wie
meine Nichte heißt ! ! ! " „Martha heißt sie,Martha ! !" Der General sprang aus : „MeinenSic vielleicht, ich bin betrunken , daß Sie mir
solchen Unsinn vorsetzen dürfen ? Ernestine
heißt sie ! " „Ich habe keine Lust, mich mit
Ihnen herumzustreiteu , ob die Erde ruud ist : dahört sich doch aller Spaß anf !" Die zwei alten
Herreu standen sich gegenüber , zornbebend , nichtmehr ganz fest auf den Beinen und schrien sichan : „Ernestine !" „Martha ! " Die Hochzeitsgäste ,auch nicht mehr ganz nüchtern , sammelten sichwie ein Bienenschwarm um die Empörten ,lachten über die ulkigen 5terle , schrien im Chormit — bis die beide » Widersacher mit über -
schnappender Stimme brüllte » , hier gäbe es
nichts zu lache » : es handle sich um eine Ehren¬
sache, wetterte der General , Onkel Fritz stöhnte ,man solle ihn vor einem offenbar Verrückten
schützen . „Der Herr will mir nicht glauben , daßdie Braut , daß meine Nichte Martha . . ."
„Ernestine !" raste der Chorus zwischen uubän -
diger Heiterkeit und wallender Wut . „Was
wolle» Sie überhaupt mit Ihrer Martha —"
„Wer ist den » der Herr eigentlich ? " — „Raus
»lit dem Trottel !" — „So 'ne Frechheit !" — „Uud
behauptet , der Onkel der Braut zu sein !" —
„Schwindler !" — „Hochstapler !" Onkel Fritz
dachte unter dem Prasseln solcher Schmähungen
im Herzen au das berühmte Schillerwort , daßdas schrecklichste der Schrecken der Mensch in
seinem Wahn sei , röchelte nur uoch fassliugslos
„Martha !", überlegte , ob seine Nichte am Ende
doch Ernestine heiße , verwarf es sogleich ivioder ,rief laut und entschieden „Martha !" , fühlte sich
nilsanft am Kragen gepaßt , aufgeregte Stimme »
schrie » nach dem Wirt .

Der kam anch schon herbeigestürzt , finster »
Gesichts und offenbar zn groben Worten bereit
— plötzlich aber lächelte er engelmilde : „Aber
Herr Kommerzienrat . Sic gehören ja hinüberin den andern Saal !" — und zu der verdutzten
Gesellschaft: „Wir haben nämlich heilte zwei
Hochzeiten !"

« uu« .uu,£ , auL v . .£
"

<%» » '•

?" 14 Jahren Zuchthaus und die ubN!'

geklagten zu Gefängnisstrafen von r iii ' d 'Ii:

U » verurteilt . Jiu der llrteilsbegr ^ ^ ^ ,-

Ü? - fr üas Bestehen eine rw

!» t Verschwörung in den vereilngte » _ { jcr

äc» festgestellt worden sei zum St »■ \ t !»^
gegenwärtigen Regierung

o» r j*«

dewasfneten Aufstand in Bcrbinduna

^ erfchwörern in Bengalen .

SeltIm Reiche einer fernen
Von « ranetak' U^

Dr . Wcgncr . Leiter des Berliner Plan „

In klaren , mondscheinfreien Na '

Üch ein lichter Sternboge » über ~ „„eit
Milchstraße , die ans unzähligen "

steht. Sie zeigt die Richtung der ^ »» .

[eres Sternsystems an , das n>oöl sich
' x

Heuren Linse ähnelt , nahe deren * [
'
f6ä jt.

fcre Sonne mit ihren Planeten " Ä I;
Langsdurchmesser dieser Welt l ^ L .
50 000 Lichtjahre - 50 000 Jahre '» >' »

,, zllk-A
das in jeder Sekunde 300 000 llilo g „ se *
legt , durcheilen , nm hier von eine t
anderen zu gelangen . Ein
das in jeder Sekunde 1000 Meter ^ T

braucht hierzu etwa 18 Milliarde » ^
artige Weltsysteme gibt es ^ « -belfle» ^
Eins der interessanteste » ist der »»^ Lh
Sternbilde der Andromeda , das , chn
Teil nie untergeht . Schon m>t
erkennen wir dort ein schwack-s S*c

das im Fernrohr einen großa ^
et t

bietet . Es sieht so ans . als ob d> freiA
spirale von Sternen von der ,H , . tjieitd ' '
wird . In der Mitte ist der.

m« ^ k

Nebel am dichtesten und spitzt fich - he» r<
den Enden zu . Die Spiralarme ,
umgeben , weisen verschiedene K »o ~ tre jfc » , jt
dichtnngen auf , währeud dunkle ^ ,, „ e»
zwischen liegen . Millionen von „
Planeten nnd Monden , auf denen >>

in unserer Sonnenwelt herrsche» "
wir Lebe» und Kulturen k' ^den - ^ l }
Weltgetriebe für sich , ein abgesw ebe» ' . , ef
zes , das eine » 'Längsdiirchmesser
rund 50 000 Lichtjahren hat . " 'iLVitct l,K U
ist fünfmal länger und Zweimal v

Mondscheibe . DaS mächtige Geb» !
^ ^ »»a

nm seine Achse und rast in jeder Se n>ei t
scheinlich 600 Kilometer im llnwc ^ c .

Eine wahrhaft nngeheure J n̂ eS "b
un ? von jener weiten Welt , am
Million Lichtjahre . Wir sehe » a} -voßre» "
Nebel so, wie er vor einer Miflto » "
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Berlin . 7. April .
S « Z *"» &e im Reichstag der in Gesetzes -

^ °brachte Antrag der Deutichnatio -
•tt. ket

°
^ Zentrums , der Deutschen Bolkspar -

^ ttei ,̂ / ? ° kraten und der Bayrischen Volks -
11 b p a Hü' wonach der Garantiekre -' «Icho c? Reiches für Liefern ngs -
!tt bis , " ach der Sowjetunio n «r --

M werden soll .«»tii«. ")tci«€ Wirtschastsminilter Dr .

^ twJ Um Höchstbet
'
raa

'
von

'
23

'
% Millionen

werden so
.^t>Ug erklärt

fiic Ausfallbürgschaften, die hier
TOflo

"
1 ! werden sollte,», nichts mit der

hätten .
? ®» me

® wird in allen drei Lesungen an .

iibe» k ch - f r a n z ö s i s Ä e A b k o m -
n. in »n Unterhaltung der Saargrenze
»">e otift,, ,

1 drei Lesungen ohne Ans -
«£ uMÄ mmew -

($>«.) » i,fr Tagesordnung gibt Abg . Beh -
>hn n^! l . ^ ^ ärung ab, die sich auf die

k, -ett 8en6pw $ *ett Anschuldigungen in der
-z, " des Zündholz - Monopols

N «. Sache wird nur in Szene
5v «ine v,,

0
^ . Angelegenheit Sit verschleppen

ei,
'' l^ c Sensation herbeizusühren.

^ Abgeordneten , Mitglied eines
^ sein , dürfte nach zahllosen

bnr übrw »,, ? uf dem Hause unbestritten sein.
'i-Hess» 5 h?be er dem Aufsichtsrat der Zünd-

!ck *Rfecjts uur einige Monate angehört .
S»ü

''t6 ' Sfif1 Volkswirtschaftlichen Aus -
?« Ct ' weil« ^ ° u -Franken (Soz .) stellt fest ,
ki. Ünt Hz . , . CJ die Zusammenhänge vorher

' die schwersten Bedenken gegen'a,ter crimrfi cö Abg . Behrens als Bericht -
»An xj,

°en haben würde ( Unruhe rechts ) ,
sui .̂ ^ ulicheu Bemerkung erklärt

«N Dr . Frick hat mir im An -

il» % »SSOl" ^ "- Angelegenheit
!kk S? gew^ ^ ^ ^ ^ utarisch -politMer Kor -
% Cle sich ^ Abg . v Gräfe ( Völk .tt Füh -
!»d wohlaetroften ? Jawohl ! . Dr . Frick

M
öen Mut haben , zuzugeben ,

ii iro? ,?I ^ an die Negierung herangetre -

^ ^ ub y ? ^ inem Antrag , die „M o l o g a"

k̂ '° iNscho - ' ? Nieren , und bitte den
N „

'? ' " ' ster . zu erklären , ob ich
% p

c ®tl ^ jf
' ch unternommen habe , in die

und mich damit gemeint hat .

'
% « r ui :o' 8Unft der Angelegenheit

Ä ^
'
H

° st»minister

em -

Dr . Cnrtius : Die
if?. ; ich ü'

r̂ r Dr . Wirth kann ich verneinen ,
<v ' n timl '

^wein ■ Amtsbereich und mein

)
"

rö
WWtl <Hört ! Hört ! )

ÄMt - A »ss^ '? ° Entschließung des Volks -
der «}! ' angenommen , nach SRück-

^ k> ^ un » V^ ' ckelunqskredite zur baldigen
. UPr«: . 41U rt o %. r» . c . • » *- . » > ,■»« - i

SfUfm .

Landwirtschaft Mit »

Ausschuß -

Jn der um 3 ^ Uhr wieder eröffneten Sitzung
wird

das Handclsproviforium mit Krankreich
beraten .

Namens der Regierungsparteien erklärt Abg .
v . Gnerard ( Ztr .) , das Abkommen habe bei
allen Regierungsparteien lebhaste Bedenken
hervorgerufen , weil die Regierung Zu -

g e st ä n d n i f s e für die Weinzölle ge-
macht habe , die bei einem Provisorium nicht ge¬
macht werden dürsten . Die französischen Zu -
geständnisse beschränkten sich zudem im wesent¬
liche » auf die Maschinen - und Elektro -
i n d u st r i e . Wenn sich die Regierungspar -
teien trotzdem entschlossen hätten (Aha ! und
Lachen liukS ) , dem Abkommen zuzustimmen , so
geschehe das nur in der Erwartung , daß ein
die deutschen Interessen genügend berücksich -
tigender , langfristiger endgültiger Handelsver -
trag auf der Grundlage gegenseitiger Meist -
begünstigung abgeschlossen wird .

Abg . Stubbendorf ( Du .) erstattet den Aus¬
schußbericht . Die Regierungsparteien haben im
Ausschuß dem Provisorium nur zugestimmt im
Hinblick aus außenpolitische G e -
s i dj 18 v u , it k t e .

Abg . Dr . Hilferding ( S . ) betont , daß die deut -
sche Handelspolitik sei Jahren erfolglos ge -
wesen sei . Aber dieser Bertraa sei besonders
ungünstig . Wenn die Deutschnationalen dem
Provisorium zustimmten , so müßten sie die Ber -
antwortung auch vor de » Winzern überneh -
men . Nu » habe man die Gelegenheit benutzt ,
auch den Mehlzoll von 10 auf 11 .50 Mark zu
erhöhen .

Abg . Meyer ( Dem .) erklärt , aus außeupoli -
tischen Gründen würden die Demokraten nicht
gegen das Provisorium stimmen , sie müßten
aber die Verantwortung ablehnen .
Deshalb würden sie sich der Abstimmung ent -
halten .

Abg . Dr . Roscnberg ( Komm . ) meint . Nutz -
nießer dieses Provisoriums seien nur einige
große Werke .

Abg . Ronneburg ( Dem .) lebnt einen von den
Sozialdemokraten eingebrachten Antrag ans
S u s p e n d i e r u u g der R o g g e u z ö l l e ab ,
iveil damit angesichts der geringen Vorräte das
Ziel nicht erreicht , die kleinen Landwirte aber
geschädigt werden könnten .

Abg . Hoernle ( Komm .) fordert Freigabe jeder
Lebensmitteleinfuhr und lehnt das Proviso -
rium ab .

Abg . « . Gräie ( Volk .) führt ans , die Annahme
dieses Provisoriums werde offenbar durchgesetzt
von Stresemann . der die ganze Politik mache .

Abg . t>. Kenliik ( Dutl . ) ersucht namens des
Ausschusses , die Anträge der Demokraten und
Sozialdemokraten , ans Suspendierunf der Rog -
gen - und ^ uttermittelzölle abzulehnen , da die
schwebenden Handelsvertragsverhandlungen ««-
stört würden .

Das deutsch - französische Handelsprovisorium
wird in allen drei Lesungen mit 189 Stimmen
der Regicrungsparteic « gegen 183 Stimmen bei
20 Enthaltungen (Demokraten ) angenommen .

Die Zollanträge werden gepen die Linke
abgelehnt .

Bei der
zweiten Beratung des Arbeitszeitnotgeseizes

berichtet Abg . Schneider ( Dem .) über die Aus -
schußverhandlungen . ftoft alle Aenderungs -
anträce seien abgelehnt worden , so daß die Vor -
läge im wesentlichen unverändert sei .

Auf Wunsch der K o m m u n i st e n tritt eine
halbstündige Pause ein , uach deren Ablauf die
Anträge dieser Fraktion gedruckt vorliegen
sollen .

Ilm 6 % Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet .
Das Hans tritt in die zweite Beratung des

Arbeitszeitnotgesetzes ein .
Abg . Schwarzer (Bayer . Vp .) erklärt namens

der Regierungsparteien , eine endg >ültige Rege -
luug der Arbeitszeit sei erst im Arbeitsschutz -
gesetz möglich . Das Notgesetz bringe aber den
Arbeitnehmern wesentliche Verbesserungen . Des -
halb stimmten die Regierungsparteien trotz
mancherlei Bedenken zu .

Abg . Bartschat ( Dem . j erklärt namens seiner
Fraktion : Da die demokratischen Anträge abge -
lehnt worden seien , müsse die Fraktion der Vor -
läge ihre Zustimmung versagen .

Abg . Gratwohl (Soz .) begründet eine Reihe
von Abänderungsanträgen .

Abg . Stöhr ( Nat .-S .) bemerkt , die Vorlage
bringe eine Verbesserung . Aber die National -
sozialisten beständen auf dem Achtstundentag .
Den Verbesserungsanträgen würden sie zustim -
men .

Nachdem Abg . Gcrig (Ztr .) einige Behauptuu -
gen des Abg . Vartschat zurückgewiesen hat , bleibt
es im ersten Abschnitt unter Ablehnung aller
Abäuderungsanträge bei der ursprüug -
lichen Fassung , wonach die Behörden in -
nerhalb von drei Monaten nach Ablauf eines
Tarifvertrages keine längere als die
Arbeitszeit des Tarifvertrages zn -
lassen dürfen .

Abg . Aufhänfer ( Soz .) bekämpft den zweiten
Abschnitt der Vorlage , der einen Zuschlag von
25 Prozent bei Ueberstunden vorsieht .

Besonders bedenklich sei es , daß der Zu -
schlag für Jugendliche und sür Arbeits -
bereitschast nicht gezahlt zu werden braucht .
Außerdem hätten leider auch die Zentrumsvcr -
treter im Ausschuß die Forderung abgelehnt ,
daß der Zuschlag „mindestens " 25 Prozent be -
tragen müsse . ( Hört ! Hört !)

Der Antrag Hnseinann ( Soz .) , den Bergarbei -
tern schon bei einer Arbeitszeit über 7 Stnn -
den den Zuschlag zu zahlen , wird mit 200 gegen
108 Stimmen , bei einer Enthaltung , abge -
lehnt , ebenso die übrigen Anträge . Es
bleibt bei der Vorlage .

Abg . Becker (Soz .) beantragt , bei im Berg¬
bau Untertagearbeitern und ähnlichen gefäh "-
lichen Bernsen keine Überschreitung des Zehn -
stnndentages zuzulassen .

Abg . Andre ( Ztr . ) : Das Gesetz sei ein Fort -
schritt , die Arbeitgeber machten dagegen mobil ,
des -halb habe die Arbeiterschaft am Zustandekoin -
men >des Gesetzes ei« Interesse .

Die A e n d e r u ng sa n t r äge werden
abgel e hn t .

Der nächste Abschnitt der Vorlage will Ueber -
schreittingen des Achtstundentages aus dringen -
den Gründen d̂es Gemeinwohles mit behörd -
licher Genehmigung zulassen .

Graßmann ( Soz . ) beantragt , Ueberschreituugen
des Zehnstundentages überhaupt zu verbieten .

Reichsarbeitsministcr Dr . Branns
erläutert den Begriff „Gemeinwohl " dahin , es
handele sich um Fälle . Ivo es sich nicht um ldas
Interesse des Unternehmers handele.

Die Vorlage wird in 2 . Lesung unter Ableh -
nung aller Acndernngsanlrägc in der Ausschuß -
fgfsüng erledigt .

Nächste Si ^ ung Freitag 11 Uhr : 3 . Lesung .

Apolitische Nachrichten .
Berlin . Einer Meldung aus Basel zufolg •

ist es einer Rettnngskolvnne gelungen , öie vici

vermißten Bewohner des Berghotels am Rochc ^

de 3kaye , die einem Laivinennnglück zum Opscv

gefallen waren , aufzufinden . Die Leichen

lagen unter ^ einer 2 'A Meter hohen
Schueefchicht zwischen den beiden oberc

Tunnels der Zahnradbahn begraben .
*

Hamburg . Wie aus Kappel gemeldet wir !

fielen auf dem Rittergut Marieuhoss (Laudscha

Schivauseu ) 5 0 Rinder und 80 Schwei ! '

einem Großfeuer z u m Opfer , das d > ^

Scheune und die Stallungen vernichtete .
*

Fürth . Das Schwurgericht verurteilte de '•
Maurer K . Beierle aus .Herzogenaurach , de
versucht hatte , einen Eisenbahnzug zu .

Entgleisung zn bringen mit der Absicht , die ver
uuglllckteu Reisenden zu berauben , zu 15 Iah
ren Zuchthaus und 15 Jahreu Ehrverlus
Beierle wgr nach der Tat in die Fremdenlegion
eingetreten , wurde aber auf Deutschlands E

suchen ausgeliefert .
*

Warschan . Ju der bei SoSnowitz gelegene "

Äatharinenhütte explodierte beim Ein
schmelzen von noch aus dem Weltkrieg stamme ,
den , in den Ostmarken eingesammelten Stäche
draht eine Granate , die in einem Drahi
knäuel verborgen war . Ein Arbeiter wurd
getötet , zwei erlitten Verletzungen .

*
Warschau . Bor dem Militärgericht in T h o r ; •

wurden zwei Oberleutnants , P i o n t e k und
A r b a n i a k vom Schützenbataillon in Könitz
wegen Spionage zum Tode durch Erschieße !
verurteilt . Das Urteil wurde nach Ablehnuii ,
des Gnadengesuches am Montag abend voll
zogen . *

Riga . Wie aus Moskau gemeldet wird , tob
auf dem Schwarzen Meer ein schwerer Stnrn .
dem das griechische Schiff „Alexandropol " zur
Opfer gefallen ist . Die Windstärke beträgt IV
Sekundenmeter .

SdHLER HOHE
■̂ ijaden -Baden . 800 Meter n . d - M .

für Erholungsbedürftige sowie Nerven - , Magen - , Darm - , Stoffwechsel - und überhaupt innere Krankheiten mit Ausschluß infektiöser

Kurhaus (85 Betten ) , besonders geeignet für Familien , die ein kurbedürftiges Mitglied begleiten wollen — Sommer - und Wintersport —

Sanatorium (60 Betten ) — Für beide Häuser : Diätküchen . Hydrotherapie usw . ; neu eingerichtet : Stoüwcchsel -Laboratormm

Pension einschl . Heizung von 14 Mark an — Bahnstationen : Baden -Baden oder Bühl (Baden )

»i .

C '<ii
k-

Licht -
weiß ,

ttn $om ° is gingen die heutigen
IW ^ op«? 1öm »ur Erde ans . Wer weiß .
Ä, ) " «e

°
Mrtig gestaltet ist ! Und doch ist

X
'httjer,, ^ udroinedanebel eine der nächsten

^ Ittok,
'

? deren Abstand wir gemessen haben ,
«nd ^ das Weltall , zu dem wir nur stau -

"iera ^ rwrchtsvoll über die Allmacht des^ usblickeu können .

Asches Kilmöestheater
" uitudiert : „Rigoletto " von Verdi .

k^ ! s h^ r n 'l,n nach Georges B a t l a -
tu,

«8en oder spielen , diesen Jiigoletto .
er, " ^ ^ ^ ^^ ältiger Klängsnrbung , mit ttop -
^ " u Ton . mit beseelter und be -

^ iwS tIen ^ ' mit den wild ausbrechen -
u»d

' Ä verhauenen Parlandi , d'ie die rn -
Mlen "

^ ere Situation mit Naturechtheit
î ,ih » aufdecken ? Diesen dritten Akt ,

und Mary von E r n st ge-
s ^ n. i,

° untc man mehrmals hintereinander
' u, ' e dieser Darsteller und

i » r
lt Raum zu füllen versteht ! ^

U», m̂ u 6et Operubühue wird fast 5»

"," kle m ,(1 ,
' "U,L oie Wirkung e

K '
^ » ie ^ "^ ' - wie in den W . .
v r ' 'che " " " et schöne Stimme schon

S [ Sl u | .e¥ ' ^>aß ^ ( namentlich in der
wichen » ,, » " " einander schleifen ,

S sesigewL 1' ! 1 wegrutschen und
v iÜ " werden tonnen . Dennoch

und ganzen die" U « rosten uuu ganzen nc
•; sicher in der Gewalt und

it *. ^ tte » «) . enisch weich und schmeichelnd .
Ii«? er brachte ihm stürmischen Beifall , an
( iiA die dj

'
AA Mary von Ernst teilnehmena wieder wundervoll sang und

<R,!r " «rkörperte .
iib

'
rt

' ^ utz stand mit seiner lockeren ,«llen, spielenden Tongebung . diedem wohllautreich schimmernden

„?lch , wie so trügerisch " bezaubernd in Erschei -

nung trat , ganz ans dem Niveau . Er erhielt
bei offener Szene Dank . Ganz vorzüglich war
der Sparafueile Christian Landers , der
neu >erdings immer bedeutsamer hervortritt ,
ebenso wie Adolf Vogel , dessen Monierone
plastische Kraft hatte . In dem herrlich klingen -

den Quintett leuchtete der schöne Alt Magda
Stracks auf . In den kleineren Partien be -

wahrte » sich Hans Siegfried , Karlheinz
Lös er , Joses Grötzinger , Eminy Sei -
b e r l i ch , Elisabeth W a n k a und Hedwig
S ch 0 n i n g .

Tie Aufführung selbst , von Josef Krips mit

Mustsierfreude und Stilempfinden geleitet , war

ganz ausgezeichnet . Sie hatte Schwung und
Größe . An dem guten Gelingen hatte auch die

feine , unaufdringliche Regie Helmut Grohes
Anteil und Verdienst .

A . R .

Kunst und Wissenschaft .
Porträts von Wilhelm Trübncr im Kurvfäl -

zische» Museum iu Heidelberg . Bi -s zur Eröff -

nung ber Ernst - Frics - Ansstelluuc , die im Laufe
des Mai beginnen soll , sind im Knrpfälzischen
Museum in Heidelberg die sechs jetzt im Besitze
der StadiHeidelberg befindlichen frühen Porträts
von Wilh . Trübner ausgestellt , bei denen es sich
zumeist um Werke ersten Ranges dieses Heidel -
berger Künstlers handelt . Es sind dies : „Alte
Frau , eingeschlafen im Lehnstuhl " vom Juni
1871 , der Heidelberger Bürger , Gärtner , Ge -
meinderat und Vorstand des Turnvereins
„Franz Mai "

, der fofenaunte „Turnermai "
, vom

Wredeplatz , ebenfalls vom Juni 1871 , und dann
besonders das wie daö letzte Werk neugefundene
hervorragende Bildnis eines jungen Mannes ,
angeblich das Selbstporträt des Künstlers in
Rom mit großem , das Gesicht malerisch beschat '
tenden Kalabreserhut vom September 1872. —
Dazu treten dann die in prächtigem Silberton
gegebenen Elternbilder , also die von dem Gold -
schmied Georg Trübncr samt seiner Gattin xeb .
Koerber und das Porträt des Bruders , des
Hofgoldschmieds Nieolaus Trübner in Heidel -
berg . Diese Werke sind zurzeit in einem Raum

des Museums vorübergehend mit dem betaiui -
teil Mutterporträt von Anselm Feuerbach , sei-
ner Nauua von 1862 , dem Tochterporirät von
Carl Rahl , dem deutschen Lehrer Feuerbachs ,
das diese auf ihn einwirkenden Beziehungen be -
sonders erweist und mit weiteren Werken von
Ludwig Eibl und Spitzweg untergebracht .

Hochschulnachrichten . Der auherord . Professor
für mittlere und neuere Geschichte , an der Uni¬
versität Heidelberg , Dr . Friedrich B a e t h g e n ,
ist zum Honorarprofessor der Universität Berlin
ernannt worden .

Theater und Musik.
Mitteilung des Bad . Landestheaters . Das

Drama „Der Patriot " von Alfred Neu - ,
mann , das — vom Intendanten Dr . Hans Waag
in Szene eesetzt — am 9 . April hier zum ersten -
mal zur Aufführung kommt , spielt um 1801 ) in
St . Petersburg und behandelt den tragischen
Gewissenskonflikt des Kriegsgouverueurs Gra -
sen von der Pahlen , der , um das Reich vou der
unerträglichen und gefährlichen Tyrannei des
geisteskranken Zaren Paul zu befreien , aus
Patriotismus zum Verräter au feinem kaiser -
lichen Gebieter wird , dessen Ermordung anstiftet
und den der Dichter diese Blutschuld mit seinem
freiwilligen Tod sühnen läßt .

„Der blaue V o g e l" , das Russisch -deutsche
Theater , kommt das dritte Mal nach Karlsruhe .
Im Federkleid eines ganz neuen Programms
will er im Konzerthgus nochmals die eigen -
artigen Reize seiner subtilen und einfaltsreichen
Künste entfalten . Das Publikum wird prüfen
können , ob die starken Eindrücke der beiden Vor -
jähre sich wiederum einstellen .

Meines Aeuilleton .
Tragischer Vorfall während eines Gottes -

dienstes . In Dublin ereignete sich in der St .
Michaeliskirche loährend der Feier des Hoch-
amtes ein tragischer Vorfall . Als der Priester
die Vorlesung anö der Bibel beendet hatte ,
verließ eine junge Frau ihren Sitz in der Nähe
des Hochaltars , bewegte sich rasch aner durch die

Kirche zu einer Seitenkapelle , wo sie zwei Ker -
zen anzündete und vor dem Bild eines Heiligen
niederkniete . Die Gemeinde beobachtete , wie sie
ein Äkesser ans der Tasche nahm nud sich damit
eiue tiefe Wunde am Hals beibrachte , ehe man
sie daran hindern konnte . Die tnnge Frau
machte einen Versuch auszustehen , brach aber
zusammen und starb kurz daraus , trotz aller
Versuche , die gemacht wurden , ihre Wunde zu
verbinden . Das Motiv ihrer Tat liegt im
Dunkeln .

Äostspielifte Gesichisuarben . Ein interessanter
Eittschädigungsprozeß , der fast drei Jahre ge -
dauert hat , ist dieser Tage von dem höchsten
Pariser ZivilgerichtShos entschieden worden .
Klägerin war ein Fräulein Lages , die im
Sommer 1924 mit einer Freundin des Abends
in dem Auto eineö bekannten Pariser Schau¬
spielers nach Paris zurückfuhr . Der Schau -
spieler lenkte deu Wagen selbst und stieß dabei
mit einem Lastauto zusammen , das ohne Laterne
aner über dem Weg stand . Die Gesellschaft , in
deren Dienst das Lastauto stand , war bereits
von der unteren Instanz zur Leistung von
«-- chadenersatz verurteilt worden . Der höchste
Gerichtshof zog aber iu Betracht , daß Fräulein
Lages als Mannequin in einem der ersten
Modegeschäfte von Paris beschäftigt gewesen
war und infolge der Schnittwunden , die sie bei
dem Unfall im Gesicht davontrug , ihre Stellung
verloren hatte . Infolgedessen erhöhte er die
Entschädigungssumme auf eiue » Betrag von
etwa 70 l>00 Jl . Die Freundin von Fräulein
Lages und der Schauspieler selbst wareu ohne
Verletzung davongekommen .

Kinder als Luftsahrgäste . Die Fortschritte
im Lnfwerkehr machen es notwendig , ähnliche
Bestimmungen zn treffen , wie sie bei den an -

dern Verkehrsmitteln gebräuchlich sind . So ist
in Frankreich ein besonderer Tarif für Kinder
eingeführt worden . Unter drei Jahren sind
Kinder frei . Zwischen 3 und 7 Jahren zahlen
sie die Hälfte . Sie haben dafür Auwruch auf
die Hälfte eines Sitzes . Im Alter über 7

Jahre müssen sie den vollen Preis zahlen .
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Waldstr beim Hauptbahnhof

Ab heute Ausschank von

DER BILLIGE ELEGANTE

Trotz billiger Preise Wollfilz
mit kleinen Fehlern

Ergreifendes Film -Drama nach dem gleichnamigen Roman
von Rudoll Herzog . Kleider, Röcke,Kostüme, Blusen,Pullover,Damen-Strümpfe,

Regenschirme

Alpaka-, Seiden -,
Regen -, Tuch-

und Gummimäntel
Windjacken

Liebeszauber Komödie in zwei Akten
In der Hauptrolle : Jimmie Adams . Beachten Sie unser

Spezialfens ter!lO °\0 Ra
Daniels Konfektionshaus

Wilhelmstrasse 36 , 1 Treppe .

TrianOn-AUSlandSWOCtie verbreitetste Wochenschau

Badisches " Ä "
T.andest!iealel Militär-Verein Karlsruhe
Freitag , de« 8. Avril .* E 22 (nicht Sreiiag -

mtete ) .

Stt Barbier
von Sevilla

von Rossini .
MnNkalifche Leitung :

Joses Krivö .
In Szene aelevt von :

Otto Kraub .
Almaviva BudBartolo Schuster
Rosine von Ernst
Basilio Dr . Wucher -

vsennigFigaro WeyrauchFiorillo Lander
Marzelline Wanka
Ambrosio KleinbubEin Offizier Nennio

Ansang 8 Uhr .Ende gegen 1014 Uhr .X. Svcrrsib 7. — Jt .
Sa . , 9. Avril : Erst¬

ausführung : Der Pa -
triot von Alfred Neu -
mann . So ., 10. Avril ,nachm . : Madame But -
tenlu : abends : Fidelis .Im Konzertbaus : Alt -
Heidelberg .

Konzerthaus.
Freitag , den 8. Avril .

2S255 . MeMch - 6WM
-

Msfenkollerte. ^
Die Äehung der ersten Klasse bef! "

am 20 . April ds . J*

Ich bitte die Teilnehmer meinerKcJjJJ
ihre alten Stamm -Nummern

*

Motort
in Empfang nehmen zu wolle0 '

/

Badische Lichtspiele
aiss KonzerthausGeneral-Versammlung Ofterturnfabrtcn .

1 . Zweitägige Wande¬
rung : Ovvcnau , Knie -
bis . Freudenftadt iUcber -

nacht .», Besenfeld . Rau -
münzach . Anmeldungen
bis 11 . Avril an die
Geschäftsstelle Erbvrin -
zcnstrahe 27. Abfahrt :
17. Avril , morg . k llbr .

2 . Eintägige Wände -
rnng : Wildbad , Besen -
felb . Raumünzach . Ab¬
fahrt : 18. Avril . mor¬
gens 6 .26 Uhr .

Samstag , den 9 . , bis Donnerstag , den 14 . April
jeweils abends 8 Uhr

Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags
Sonntag , den 10. April , nur 4 Uhr nachmittags

Er st au ff Uli rung

am Samstag , den 9. April 1927, abends 8 '/i Uhrin der „Goldenen Krone " (Ecke Uouglas- undAmalienstraße).
TAGESORDNUNG :

1. Berichterstattung des Kassiers u. Schriftführers2. Neuwahlen
3. Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Das Volk der
schwarzen Zelte

HH Uier Jahreszeiten
illich 's Zitherverein -Ei »0

HerrO «1Badischer Lotterie
Kaiserstr . 181 , EckeSamstag , » . April , 8 Uhr

LudtcUf
Schweisgut

Karlsruhe i. JB.
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .Sehr mäßige Preise .

Umtausch alter Klaviere

Die Schicksalsgeschichte eines persisch . Nomadenstammes
Unter Mitwirkung des

Ruzeit'schen Doppelquartettes .
Nichtmitglieder Mk. 1 .— bei Schick , Wald -Btraße 21, und an der Abendkasse .

Beiprogramm
Musikbegleitung

Preise : Mk 0 .60 , 0.80, 1.—, 1 .30 , 160 , 1 .80 . Studierende .Schüler und Erwerblose gegen Ausweis halbe Preise
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

Ansaaer :
Direktor 3 . Jushuv .

1 . St . Petersburg 1825
2. Zwei Feinde
3 . Tie Blinden
4. In der Kirgisen ,

stcvve
5. Abschied
6. Acarivtische Freske7. Bilder einer Ans -

ftellnng
8. Die Korken
9. Im Gbetto

10. Avancement
11 . Ostern in Ruhland

Anfang 8 Uhr .Ende 10 Ubr .
I . Parkett 4.20 Jl .

8 Uhr Einiracii !
MßisierKonzertHeute Freitag SV» Uhr abends

Operetten-Abend Juan

der verstärkten Kapelle

Leitung : Kapellmeist er Dolezel .

■ ""
derberühmtespanischeßeiger®® 1

Am Flügel : Willy Bräüer
Werke von Mozart, Bach, Paganini, Bazzini, Manön usw

Jbach-Flügel aus dem Lager von H . Maurer
Karten zu Mk . 1 .50, 2.—, 3.— , 4 .— u .5 . bei Knrt Xenfeldt . Waldstr. 39 70 cm Durchm . tt .feO

60 cm Durchm . &.40
50 cm Durchm . 1.90

u . s . w.
Sämtl . Besatzposa »
ment . und Zutaten Ia
Japan -Seide von 3an
Ia Seiden -Batist 1 .50, la
Pariser Heiden-Damast .

Raumltunstfarben
Fachm . Beratung

Lampenschirme
preiswert - in stilvoller

Qualitäts -Arbeit

W . Clorer jr .
Kaiserstr . 130 , II

Grammophon
übertrifft Alles .

Brunswick -
Piatten

unerreicht an plasti¬scher Wiedergabe
Alleinige Spezial¬
Vertretung NUR

An Qualität » o e
gequ -w

^ eZlalgescb »«
. Einrlo^

Ausschank vom FaB

AB HEUTE AB HEUTE
Tele *00

^
Am «Jieiutr

|
25

^ ^ ^

Kennen Sie den neuesten
Der Volks * asUerd

H. MAURER Der
deutsche
Grossfilm

(KORALLENGROTTE )
HEUTE ab 8 Uhr :

Wiederholung des DeinsteKaiserstr . 17S
Ecke Hirschstraße .

u . Pfd . zu 1.95 Mk . franko
liefert in L-Pfd -Postkoll «
gegen Nachnabme

Molkerei Härle .
DeUmensinaen . Strecke

Ulm -Kriedrichsbaken .

in allen Dächern mdch .
ten Sie erteilen Eine
kleine Anzeige im Karls -
ruber Taablatt Mbrt
Ahnen schnell und billig
zahlreiche Schüler »it

in den festlich geschmückten Räumen
Neue Kapelle Lloyd - Band

Polizeistundenverlängerung !
B1H SCHICKSAL
AUS

>deutschen MAR/NE

für Veranden, Balkon,Fensterbretter usw . sinduns?re weltberühmten
echtenUnter Mitarbeit des

„Fliegers von Tsingtau "
Günther Plüschow

In den Hauptrollen :
Walter Slezak , Gerd . Briese , Karl Auen

Colette Brettel
Packende Bilder aus der

Skagerrak -Schlacht
Grolles Beiprogramm !

Jeder Deutsche muß dieses Filmwerk gesehen haben !

Heute 8 Uhr — Sonntag 4 und 8 Uhr

Nur kurzes Gastspiel
lllustr . Preisliste hierübersowie über andere Bal¬
kon - u. Garten-Pflanzen,Blumen-u . Gemüsesamen
gr . und fr . l Zahlreiche
Anerkennungsschreiben .

Das erfolgreichste Singspiel der Gegenwart
Bilder von Lenz u . Liebe mit Gesang , Ballett u . dem großen Weltschlager
Ich hab ' mein Herz in Heidelberg verloren

Lachen ohne Ende ! Humor und Stiminungl Versandgärtnerei
Traunstein 116 (Oberb .)
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bedrängte Deutsch - Südtirol .
„ . Lreibt uns :
,!/ ° l sj,^ ^ unserer deutschen Brüser in Süö -
^ ^ lichx, ,

« mutt . Zu all den schweren wirt -
^ °ss-lun . ."Utanen kommt die völkische Pot :
,Ä" richt « ^ .s deutschen Schul - uni > Privat -

^ sogar öes Religionsunter -
irisch ms ? ' >chung der Familiennamen , Jta -
!vr>

»̂> als » " er Familiennamen , <5ra
»

'e,nÄtQe Gerichts - und Verwaltnngs >
A» llc't . um itur das Wichtigste zu
z- ^ chtuw - anderer Zweig des Auslands -
•)

''
[ tucifrfip ®rf * f ° sehr wie Deutsch - Südtirol .

deluug in den seit über 1000
IffoetfeM i * " 1 Südtirvler Tälern dringt in

l Laufe vor .
Ö Sunt © * deutscher Seite und zwar von
ẑ

' ^ ren in, '. Deutschtums berufenen
Z7' I- schl»i, „ - jedem in der ihm geeigneten
JPr Cl1 JcJ » L? d alles getan wird , um öen
fto,!t tt ' 'acr ^ e ,

0
? Volksgenossen in Südtirol zu

in - ä iificr i trotz ihres mannhaften Wiöer -
t -^ wiider- ^urz »der lang verwelscht wcröen ,
suchen s&J - heranwachsende Jugend . Den

um . U " «er » ist Südtirol , sind seine
^ »irnc ,

, yöriteit ' seine Rebengelänöe und
>„ ? °» . -il " 1 Laich uud Leute ans Herz ge-

?? Deutschtum in Süötirol zu Hilfe
&!>?

' °uf cinl t ue Pflicht : nur öarf man sich
den Endliche Gesinnung gegenüber

!> "' a » Volksgenossen beschränken , son -
!i^ verwl ^ praktisch tätig werden .
P, .

'' chen g
®9 wt^ fs ot>er wenig gegen die ita -

d»- ^ waitj ^ cherlasse unö gegen die sonstigen
fn« öeifti

' fu, » ficn deutscher Art : man kann aber
ftiit êtl . m „ , ^ unt den Südtirolern enger

Und jj!l fa " tl sie vor allem wirtschaftlich
.i»^ °lfch« « °öurch ihren Widerstand gegen die

^ te6fin Ftn! t£en " ni > dies hauptsächlich durch
*t !nü! V c

rutft6en Fremdenverkehr .
- >* ^ astwirtsgewerbe in Süötirol ist

ie
''^er bedroht . Wirtschaftlich schwache

äugrunde und Jahrhunderte alter
jjf bat j m

® neht in italienische Hände über ,
j «,,

lreid&e Sommer gesehen , wie
~ " , " " t

Ä , vjVorte von Deutschen nur spärlich
f. ' ö ®ö ganz verödet waren und sah
<. i,, ^ ü ^schen Sommergäste italienische

sz . ' ben „Ducken , die dnrch ihr lärmendes
J»;( ?n&ein J» anspruchvolles Benehmen in
ijL, stehx,, ,^ vöe.n faö zum deutschen Sommer -
»ickl̂ Uvt j,, ? . ul den deutschen Gasthof , wie

e kanze Gegend und Umgebung
In ®" terFi .«E.

en * Die Welschen mieteten die
«6o? mer f(anc f r Jr° frühzeitig , daß deutsche
K.̂ iesx » ' >elbst wenn sich solche einfanden ,
hl ni,,eraaif . ? e

tri,cn mußten . Den welschen
onöerc cv ^ tgen die Händler , Dienstboten

.̂ ;? ^ ersr>>'» <' lt den bekanntesten Südtiroler
* u « V ' st kaum mehr eine deutsche

finden , da der Wirt italienische

vieib^ .̂ srüher von deutschen Älpenfreun -
»ersrjs^ ? ten , ja überfüllten Kur - und

Blätter für seine Gäste halten muß und deutsche
Blätter ohue ein entsprechendes deutsches Les»
Publikum kaum zu halten vermag . Oesterreichi¬
sche Blätter sind vielfach verboten . Die Wirte
müssen sich den italienischen Bedürfnissen in
jeder Weise anpassen , welsches Personal ein -
stellen usw ., nnd so verwelscht gegen den Willen
der Besitzer ein deutsches Gasthaus nach dem an -
dern . Nur der deutsche Fremdenverkehr kann
hier helfen . Es muß daher Heuer mit allen
Mitteln hingearbeitet werden , daß die Deutschen
nach Südtirol reisen , sei es zu längerem
Sommeraufeuthalt . sei es zu Wanderungen in
den Bergen und Tälern dieses herrlichen deut -
scheu Landes . Die Kosten des Sichtvermerks
sind bald hereingebracht da die Preise in Süd -
tirol recht mäßig sind . Die Hütten , die der
Deutsch -Oesterrechische Alpenverein in Südtirol
verloren hat und die heute in Händen des ita -
lieuischeu Alpenklubs sind , brauchen nicht ge-
mieden werden . Die Ausgaben , die der deutsche
Bergsteiger dort macht , kommen ja zum Teil
diesem Klub , im Wesentlichen aber dem deutschen
Hüttenwirt zugute .

In dieses herrliche deutsche Laud und in die
Wnnderwelt der Dolomiten wird heute ^abeud
ans Veranlassung des Alpenvereins Siklnb
Karlsruhe im ehem . Hörsaal der Tech » . Hoch-
schule Herr eaud . jnr . Hermann Hub er seiue
Hörer führen und von seinen Klettersahrten in
diesen Bergen

'
erzählen . A . St .

Postverkehr in Rüppurr .
Man schreibt uns : Die von Rüppurr schon

lange angestrebte Verbesserung der postalischen
Verhältnisse in Rüppurr hatte am 1 . April d . I .
einen Erfolg zu verzeichne » . Die Briefzustellung ,
die bisher erst um 'Ad Uhr begann , erfolgt seit
1 . April ab 'A8 Uhr . Ferner wird die Leerung
der drei Hauptbrieskasten nunmehr morgens
5 .30 vorgenommen , so daß die Briese in Karls -
ruhe noch mit dem ersten Austragen der Post
zugestellt und » ach auswärts noch die ersteu
Postzüge erreicht werden . Es ist deshalb nicht
mehr notwendig , daß eilige Briefe nach 7 Uhr
abends in die Stadt gebracht werden , wenn sie
rechtzeitig zur Bestellung gelangen sollen .

Weiter wird dankbar empfunden , daß am Post -
amt Rüppurr ein Briefmarkenautomat ange -
bracht wurde , dem bald auch ein Postkartenauto -
mat folgen soll . Man sollte von der Verbesse -
rung reichlich Gebrauch machen , nm so den Be -
weis der Notwendigkeit zn erbringen .

Die Postverwaltnng sollte sich ferner dazu ver -
stehen , der Zeit entsprechend bei der Postbeförde -
rnng von und nach Rüppurr sich nicht mehr der
Albtalbahu zn bedienen . Das Bahnpostamt II,
das ja hauptsächlich für die Feruversorgung in
Frage komnit , liegt dem Stadtteil Rüppurr von
allen Stadtteilen am nächsten und selbst näher
als dem Postamt I. Der Vertrag mit der Alb -
talbahn hinsichtlich der Postbeförderung kann
für Rüppurr nicht mehr in Frage kommen , da
Rüppnrr ein Bestandteil der Stadt Karlsruhe
ist . Bis zum 1 . April ist es noch vorgekommen ,

daß ein Teil der Post von Rüppurr zuerst nach
Ettlingen wanderte , um iu den großen Gang der
Postbeförderung eingefügt werden zu können .
Ein Postkleinanto oder Postmotorrad fährt vom
Bahnpostamt nach Rüppurr in 4—5 Minuten .
Schon diese Tatsachen dürsten genügen , um den
Beweis der Notwendigkeit der alsbaldigen
Aendernng der Postbeförderung von nnd nach
dem Stadtteil Rüppnrr — mit feinen ca . 5000
Einwohnern — zu erbringen .

70. Geburtstag . Der in Karlsruhe viel -
bekannte Kanzleirat a . D . Oskar Metzger
vollendet heute in voller geistiger und körper -
licher Rüstigkeit sein 70. Lebensjahr . In Stau -
fen im Breisgau 1857 geboreu , trat er nach Ab -
solvieruug des Gymnasiums 1880 bei der Zoll -
und Steuerdirektion in Karlsruhe iu den badi -
schen Staatsdienst . Er war in Emmendingen ,
Lörrach an der Schweizer Grenze , Freiburg
iBreisgau ) und Mannheim tätig , ist seit 1887
in Karlsruhe ansässig und wirkte zuletzt beim
Landesfinanzamt hier , wo er am 1 . Dezember
1923 in de» wohlverdienten Ruhe ^ nd trat . Der
Jubilar besitzt wohl die größte Sammlung ba -
bischer Briefmarken , die er mit Sachverständnis
und Liebe pflegt . Er wird als bekanntester
Badenprüser aus ganz Deutschland und vom
Ausland vielfach angerufen und hat bis in die
neueste Zeit verschiedene philatelistiscke Abhand¬
lungen veröffentlicht , die sich infolge gründlicher
Sachkenntnis großer Beachtung erfreuen . Möge
dem Jubilar ein ruhiger und beschaulicher Le -
beusabend beschieden sein .

Veränderungen im Ministerium des Innern ,
Ministerialrat Dr . Otto Kautz mann beim
Ministerium des Innern wurde zum Kreis -
oberhebearzt für die Kreise Konstanz und Vil -
lingen und der Direktor der Landeshebammen -
anstatt und Landesfraueuklinik , Pros . Dr .
Georg Linzenmeier in Karlsruhe zum
Kreisoberhevearzt für die Kreise Karlsruhe ,
Baden und Offenbnrg ernannt .

Von der Jnngfernreise des Hapagdampfers
„Neuyork " . Am 5 . Reisetag wird von Bord
des Dampfers „Neunork " der Hambnrg - Ame -
rika -Linie gemeldet , daß die steife Brise nach -
gelassen hat und gegenwärtig Windstärke 3
herrscht . Die Stimmung unter den Passagieren
ist nach wie vor ausgezeichnet .

Bierkabarett zum „Elefanten " . Bevor wir auf
das Aprilpro ĝramm näher eingehen , wollen
wir einer Ehronifteupflicht oenügen . Am Mitt -
woch vergangener Woche feierte Max Wen -
d e l e r . der artistische Leiter dieses Unterneh -
mens , seinen Abschied . In einem groß ange -
legten durch Verpflichtung von Gästen erweiter -
ten Programm ehrte man zum letzte » Male den
Künstler , der in halbjähriger Tätigkeit am Auf -
schwnn ? dieser beliebten Kleinkunststätte einen
nicht geringen Anteil hatte . Er schied schweren
Herzens vo » Karlsruhe . An seine Stelle trat
am 1 . April Ernst R h e i n h a r d t , ein in Karls -
ruhe ebenfalls nicht mehr unbekannter Kunst¬

ler . In ihm hat Herr Anti einen würdige
Nachfolger Wendelers gefunden . Das zeigt dic
Zusammensetzung des Avrilprooramms , sii "
das Herr Rheinhardt znm Teil schon veranl
wortlich zeichnet . Zwei Gestalten sind es , die sich
aus dem Rahme » der übrigen Darbietungen
herausheben , der Musikal - Elowu Metz » er si
wie Rivello mit seinem „frechen Fritz " . Ot
wohl elfterer den Abend beschließt , gebührt itr '
doch die erste Stelle . Nebe » der Fähigkeit , bc
Publikum auss beste zu unterhalten , besitzt er
ein feines musikalisches Gefühl , und es ist e
stauulich , wie er und seine Partnerin den u "
möglichsten Instrumenten die herrlichsten Tö ! c
entlockten , Rivello , der auch die Ansage d ^s Pr
gramms übernommen hat , macht seinem Namr -
als Bauchredner alle Ehre . Die Zwiegesprä « '
mit seinem „kleinen Freund " lassen für ei > '

lwlbe Stunde schallende Heiterkeit aufkomme .
Umrahmt sind diese Darbietungen von de - -
Tanz - Dnett Zwei Branettis , die nebet
einer großen Auswahl farbenprächtiger Kostün ' e
eine temperamentvolle Tanzweise ihr eiac -
nenne » . Edith Drescher , ei »e Wie » er Stin '
miingssängerin , wartet mit einige » hübsche "
Liedchen auf uud erntet hierfür herzlichen Be !
fall . Während der Pause kommt auch der arti
stische Leiter Rheinhardt durch seine Karikaturen
Wochenschau , die er auf die Leinwand projizier : ,
zu „ Wort " . Die Hauskapelle „Die lustige !:
Bier " ist ebenfalls auf der Höhe , so daß die
Stunden im „Elefanten " nicht zu den verlöre ^
nen gezählt werben dürften .

Fahrkartenverkauf im Zuge . Seit dem I . Apri '
werden die Sondergebühren für den
Fahrkarteuvcrkauf in den Zügen und für « ach -
trägliche Einziehung von Fahrgeldern n i ch i
mehr erhoben . Vom gleichen Zeitpunkte a »
dürfen das Zngbegleitpersonal und die Zik --
kontrolleure Fahrkarten n » r an solche Reisende
abgeben , die auf einer Anschlußstation wegen
Verspätung des benutzten Zuges oder wegen
kurzer Uebergangszeit eine Fahrkarte zur
Weiterfahrt nicht haben lösen können : in dem -
selbe » Z » ge über die Stativ » , bis zu der ihre
Fahrkarte gilt , hinausfahre » wollen , dort aber
keine Zeit zur Löfuug einer neuen Fahrkarte
haben : in einem auf der Bestimmungsstation
ihrer Fahrkarte nicht haltenden Zng über diese
hinausfahren wollen ? in eine höhere Wagenkldsse
übergehen wollen : eine Znggattnug mit höheren
Fahrpreisen benutzen : wegen Schalterschlusses '
eine Fahrkarte nicht haben lösen können und
einen roten Nachlöseausweis vorzeigen .
Voraussetzung ist , daß die Reisenden sich beim
Schaffner unaufgefordert zur Nach -
zahlung des Fahrgeldes m e ld en .

Evangel . Kirchensammlungen . Die Kirchen -
fammluug vom Weihnachtsfest 1020 sür die An -
stalten und Vereine zur Rettung gefährdeter
uud sittlich verwahrloster Personen ergab
15 400 .78 Mark . Diese Summe wurde unter 20
Vereine und Anstalten verteilt . — Am Mi ^

sionssonntag — 9. Januar — wurde eine Ko „
leite für die Aeußere Mission erhoben . S %
ergab 10149 .71 Mark .

KS

i

Mit Mtetem Uainllsen
treffen Sie bestimmt die Wahl Ihres neuen Anzuges in meiner ganz hervorragenden Auswahl !
Frühzeitige Dispositionen versetzen mich in die Lage , Ihnen nicht nur mit besonders reichhaltigen
Sortimenten , sondern auch vor allem

mit gutgearbeiteten u. schönen Kleidungsstücken
dienen zu können . — Als besonders bemerkenswerte Neuheiten erwähne ,

Flotte Gabardine -Anzüge — Sport -Anzüge „ oLl — E ' eg - Covercoat -
Paletots — Kleidsame 2 reihige Gabardine -Mäntel in langer Form

Preislagen für

Herren -Anzüge
Mk. 120. - 110. - 98.- AA
90. - 82. - 75 . - 68. - 60. - 4 / _
54 - 48.- 40.- 38.- t J £ .

Preislagen für

eleg . Herren - Mäntel
Mk . 110. - 100. - 94 - JA

t8 . - 80. - 74.- 68.- .
60 — 55.— 48.— tyi

Preislagen für

Sport -Anzüge Jtf$e
2n

Mk . 110 .- 100.- 94. - 85. - r/ %
78.— besonders elegante a ¥ m
Macharien 68. — 58.—

Große Spezialabteilung für Jünglings - und Knaben -Bekleidung
Versäumen Sie nicht vor Ihrem Einkauf die Besichtigung meiner prächtigen Aus¬
wahl , reizende Neuheiten für jedes Alter am Lager . Ferner empfehle zu Ostern :

Original Kieler-Rnziige — Kieler Knaben-Pyiatfts — Kübfers gesiriiftfe , reiniaolfene Knabenkleidung

Konfektionshaus
' ' " ' ' ' ' ' >>>>>» » » » i » iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii » iiiiiiiiiiiiii » » i » i » i » » iiiiiiiiiii » ii

: Betichtigen nie bitte nu
^ Schaufenster 1 Kaiserstr. 50 Inh . L. WOLF Ecke Adlerftr. 1 Vordatierte Schecks der Beamten -

| bank Vierdenin Zahlung qenommen

i

1j
"
WW

■i
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Gymnastik, Lehrweife Glucker.
Die Schule für Atmung und gesundheitliche,künstlerische Gymnastik in Stuttgart — Lehr -

weise A. Glucker — gastierte am Dienstag hier .Das Karlsruher Publikum brachte dem ersten
Auftreten dieser Schule trotz unmittelbar vor -
ausgegangener Aorführnngen anderer Gym -
nastikschulen ein sehr großes Interesse entgegen ;der Saal der Eintracht war nahezu ausverkauft .Herr Glucker selbst schickte den Darbietungeneine kurze Erklärung des Wesentlichsten seinerLehrweise voraus . Das hervorstechende Merk -mal derselben liegt in der Atmung . Glucker
versucht die Atmung folgerichtig jeder Körper -
bewegung anzupassen und einen richtig fließen -den Atmungsverlauf zu erreichen . Daß auchvon ihm , wie von andern Gymnastikschulen die
Forderung aufgestellt wird : die Korperbeme -
gung mnß zum Erlebnis des Hebenden werden ,sei nur nebenbei erwähnt . Die Darbietungenzerfielen in zwei Teile . Der erste Teil gab in
offener Weife einen klaren Einblick in die Gluk -
kerfche Lehrweise . Er war nicht abgestimmt aufdie Wirkung bei den Zuschauern . Der NameGlucker ist in Fachkreisen schon lange bekannt :es dars nur an die weitverbreiteten Bucher :
Springseilgymnastik , Mensch, atme und Der
fliegende Mensch erinnert werden . Das in die -sen Büchern geschriebene Wort wurde im erstenTeil in feiner Weise aus der Bühne in die Tat
umgesetzt. Für die meisten Anwesenden waren
wohl die Hebungen an Gluckers Rollbrett neu .Die besondere Wirkung der Hebungen am Roll¬brett war deutlich sichtbar an dem ebenmäßigen ,schönen Körper des an diesem Geräte arbeiten -den Herrn . Die vielgestaltigen Schwingseil -
iibuugeu ließen die reine Harmonie zwischen
>törperbeweguug und Atmung erkennen . AlleZuschauer , besonders aber die anwesenden Fach-leute , dürften aus diesem Teile der Darbietun -
gen wertvolle Anregungen mit nach Hause ge-uommeu habe » . Die Sprünge litten zum Teilunter dein geringen Tiefenausmaß der Bühne .Der zweite Teil diente der künstlerischen Gym -
nastik, wie sie sich naturnotwendig aus der Wei-
terführung der im ersten Teil gezeigten Körper -
schuluug ergeben muß . Er wurde ausnahmslosvon Schülerinnen bestritten . Als Gruppentanzsei Nr . 10 des Programms : Gebundenheit , her -» vvrgehoben . Hier zeigte sich wohl am klarstenund schönsten tiefes seelisches Erleben der Kör -
perbewegungen durch alle Darstellerinneu unddie Übertragung dieses Erlebens aus die Zu -schauer. Das Duett war künstlerisch gut auf -gefaßt und durchgeführt . Die Glanznummerdes Abends war die von Fräulein MichielStemperamentvoll getanzte Humoreske . Die Tän -
zerin wurde vom Publikum zur Wiederholunggezwungen . Auch der vou ihr getanzte Walzerwar recht gut . Die einfachen Kostüme waren
geschmackvoll den Tänzen angepaßt , nur im
^chlußwalzer wäre zu raten , die Kleidung mehr
£r Haartracht anzugleichen . Die PianistinGarlotte P o e r s ch k e aus Stuttgart begleitete' Tänze mit Sicherheit und feinem Gefühl .

- th.* *
»«sbilduna von Lehrern für den Fort -

. ldungsschulunterricht. Vom 20 . Jitui bis 28 .Juli ös . Js . wird ein Kurs zur Ausbildung von
Lehrern für den Unterricht an der allgemeinen
Fortbilöndgsschule abgehalten werden .

Das neueste (I s'^ lungsheim des GDA . ist das
Kinöerheim im Solbad Franken Hausen
lKyffhäuser >, das von den Krankenkassen desBunöes erbaut worden ist . Die feierliche Er -
ö f f n u n g sinöet zu O st e r n statt . Das Heim
enthält Letten und kann sich zu t>en muster -
gültigsten Einrichtungen dieser Art zählen .

Steuerabzüge . Was kann bei der Einkommen-
stener u . Körperschaftssteuer abgezogen werden -'
Unentbehrliches Nachschlagebuch. Enthält alle
statthaften und nicht statthaften Abzüge in
alphabetischer Reihenfolge zum Ablese» einge-
richtet sowie eine Anleitung zur Erlangung von
Steuerermäßigungen . Bearbeitet von R . Rit -ter f , Serausgeber der „Deutschen Steuer -Zei ?.m » g"

, Frankfurt a . M . , und W. Stern , Rechts -anmalt , Frankfurt a. M . Siebente Auflage , neubearbeitet von W . Stern . Preis kartoniert
2,80 . 11 — 99 S . Judustrieverlag Spaeth &
Linde , Berlin W . 10, Wien I.

Die Einkommensteuererklärnng nach dem
neuen Einkommenstenergesetz . Mit den amt -
lichen Musterformularen in Zweifarbendruck
ausgefüllt und für die Praxis ausführlich er-
läutert von Dr . Fritz Koppe, Rechtsanwalt ,Hauptschriftleiter der „Deutschen Steuer -Zei -
tuug "

, Berlin . — Preis kart . 3,80 M. 124 S . —
Industrieverlag Spaeth & Linde , Berlin W . 10,Wien l.

Kriegsgräbersttrsorge . Wenn auch das Zieldes Bolksbuudes Deutsche Kriegsgräberfür -
sorge, dem von ihm geschaffenen Bolkstrauertagde» gesetzlichen Schutz zu geben , noch nicht er -
reicht wurde , so wurde dieser eine Gedenktag

Die Ausstellung „Oer Mensch".
Aerztliche Vorträge .

Am Samstag sprach Dr . U l l m a, nn in der
Hygiene -Ausstellung über die

Hygiene der Leibesübungen .
Er führte etwa folgendes aus :

Die Leibesübungen sind ein hygienisches Pro¬blem durch ö'ie bei uns herrschende Weit -
kampfsncht geworden . Wollen wir auf der
einen Seite den Gefunden vor Schaden bemal»-ren , so suchen wir auf der anderen Seite die
große Masse für eigene Körpevbetätigung zu in¬
teressieren und ihr den Wunsch nach mindestensmittlerer Leistungsfähigkeit nahezulegen .

In den Leibesübungen besitzen wir neben
bester Ernährung und Pflege ein außerordent -
lich wirksames Mittel , die Volksgesund -
heit zu heben . Allerdings muß mehr als bis -
her die Fürsorge für die körperliche
Ertüchtigung des Schwächlichen in
den Vordergrund treten .

Seitdem gerade ans dem Kreise der Kimder-
ärzte der Ruf laut geworden ist, mit der Lei-
stungssteigernng möglichst frühzeitig zu be-
ginnen , sind die Leibesübungen auch zu einemE r z i e h u n g s p r o b l e m geworden . Um durch
Leibesübungen mit Vorteil ans den jugend -
lichen Körper einwirken zu können , müs-'sen die W a ch s t u m s v o r g ä ng e berücksichtigtwerden . Da sich im Verlause des Wachstumseine ganze Reihe von KörperunzuiänMchkciten
herausstellen , wird man versuchen, diesen vor -
beugend entgegen zu arbeiten . Dabei ergeben
sich Schwierigkeiten , indem man auf der einen
Seite eine Uebungsart als besonders wirksamerkennt , ans der anderen Seite der jugendliche
Körper nicht imstande ist , diese Uebnngsart zuleisten . Das zwingt zu Umwegen , z . B . Herz-
kräftigunig durch Uebuugen , die die Atmung an -
regen .

Beim Schulturnen werden wir , •gestützt
aus die neuesten wissenschaftlichen Ergebnisse , die
Forderung nach der täglichen Turn st u n d e
erheben müssen , nachdem sich herausgestellt hat ,daß in den Versnchs .klassen die Neigung zu
Infektionskrankheiten abnahm ,während die allgemeine Kräftigungder Körperorgane , vor allem der Lungen , unvcr -
kennbar war und die wissemschaftlichen Leistun¬
gen sogar besser waren als in den Kontrollklas -
sen mit üblichem Turnunterricht .

Hauptziel der Leibesübungen im moder¬
nen Sinne ist die Erzielung eines mög -
liKst gleichmäßig durchgebildeten
Körpers . Das wird erreicht durch besondere
Beschäftigung mit den körperschwachen Stellen ,die individuell verschieden sind . Ein guterSportlehrer sieht sofort , wo es dem Einzelnen
fehlt , und schreibt die nötigen Ergänzungsübun -
gen vor . Deshalb wird man nicht vor Er -
zielung eines gleichmäßig durchgebildeten Kör-
pers spezialisieren . Vernünftige Lebensweiseund sinngemäßes Training bieten dann sichere
Aussichten auf sportliche Erfolge . Häufig wer -
den einseitige sportliche Erfolge auf Grund de-
fonderer Körperveranlagung erreicht . Die Züch-
tung von Jdealgestalten im Sinne der klassischenBildwerke wird uns nicht gelingen , wir werden
uns damit begnügen , daß jeder Mensch nach

Maßgabe der ihm angeborenen Anlagen ein ge¬
wisses Hochm a ß an Körpergefühl und Kör -
perbeherrschung erreicht . Wenn körperlich wenig
glücklich veranlagte Menschen mit Fleiß , Ener -
gie und Zielsicherheit an sich arbeiten , können
sie ihren Körper nicht nur in hervorragender
Weise entwickeln , sondern auch ausgezeichnete
Leistungen vollbringen , ein Zeichen , daß es der
Geist ist , der den Körper regiert .

Des Menschen Körper und Geist.
Diesen Vortrag hielt am Sonntag abend HerrDr . Gutsch . In dem gedruckten Führer war

der Besucher aufgefordert , sich alle Einzelein -
drücke z>n Hause noch einmal lobhaft vorzustel -
len und daraus dann das Gesamtbild des Kör -
pers erst wirklich lebendig erstehen zu lassen.
Dieser Aufforderung entsprechend machte der
Vortragende mit den zahlreich erschienenen Zu -
Hörern in Gedanken einen Gang durch die Ab-
teilungen der Ausstellung und suchte dabei
jeweils das nach Einzelorganen Dargebotene zu
betrachten vom Standpunkt des geistige» Men¬
schenwesens, das hinter dem materiellen Kör -
per , als dessen Baumeister und Regier er, wirk -
sam ist . Aus dem reichen anatomischen und
physiologischen Tatsachenmaterial gestaltete sichein Bild der dreigegliederten Menschennatur
nach Nervensinnessystem , rhythmischem Systemund Stoffwechselsystem einer Natur , die nichtmit abstrakten Begriffen , sondern mit beweg-
lichen, lebendigen Gedanken erfaßt werden muß .
Aus dem Wechselspiel der drei Glieder des
menschlichen Organismus ergab sich das Wesen
der Gesundheit und Krankheit , die Gesundheit #»
Prinzipien der Ernährung und Kvrperhygiene .
Immer wieder ließ der Vortragende ehrfnrchts -
volle Bewunderung , bewundernde Ehrfurcht vor
dem weisheitsvollen Bau des menschlichen Lei -
bes durchklingen , den die heilige Schrift einen
Tempel Gottes nennt . Er folgerte daraus die
sittliche Pflicht eines jeden , diesen Tempel hei -
lig zu halten : Selbsterkenntnis bis in
die physische Leiblichkeit hinein müsse den Men -
schen auch geistig ebenso durchsichtig werden las-
sen , wie «r in der Ausstellung so eindvllcksvoll
in zahlreichen Präparaten physisch durchsichtig
gemacht ist .

Preisermäßigung für die Hygiene -Ausstellung .
Wie int Anzeigenteil unserer heutige » Aus -

gäbe bekanntgegeben , tritt für Eintrittskarten
zur Hygiene - Ausstellung „Der Mensch", die
noch bis zum 20. April geöffnet ist. eine we-
sentliche Preisermäßigung ein . wenn die Kar -
ten in einer der Auskunftsstellen des Verkehrs -
Vereins Karlsruhe e . B . gekauft werden . Die
Auskuuftsstelleu befinden sich im Hauptbahichofund Kaiserstraße 141 . Es empfiehlt sich also,die Karten hier im Vorverkauf zu lösen.

Aerztliche Führungen und Vorträge in der
Hygiene -Ausstellung . Heute Freitag findet
nachmittags 5 Uhr eine Führung durch HerrnDr . Landauer und abends 7 Uhr ein Vor -
trag von Augenarzt Dr . Modrze über Ge-
suudheitspslege des Auges statt .

für die Gefallenen aus dem Weltkriege in allenTeilen Deutschlands und auch au vielen Ortendes Auslandes doch in überaus würdiger Weisebegangen . Die Berichte über den Verlauf des
Volkstrauertages gingen in solch hoher Zahlbeim Volksbuud ein , daß es ihm unmöglich ist,sie in feiner Bnndeszeitschrist „Kriegsgräber -
sürsorge " zu veröffentliche » . Er wird daher die
Berichte in einem Sonderheft „Deutscher Volks -
trauertag 1927" gesammelt bringen . Zahlreichsind die Reiseberichte über Besuche auf deutschen
Kriegerfriedhöfen im Ausland bei der Bundes -
gefchäftsstelle, Berlin W . 16, Brandenbnrgische -
straße 27, eingegangen , die nach nnd nach in der
Bundeszeitschrist ausgewertet werden . — Sei -
nen diesjährige » Vertretertag hält derVolksb »» d am 27./28 , Mai in München ab.

Unfall mit Todesfolge . Ei» 50 Jahre alterverw . Weißgerber aus Durlach fiel am 28. Märzbeim Verlassen seiner Wohnung die Treppevom 2. Stock herunter und zog sich erheblicheinnere Verletzungen zu , an deren Folgen er
dieser Tage im Stadt . Krankenhaus in Dnrlach
gestorben ist .

Verkehrsunfall . In der Karlstraße lief eine
Frau , die ein ans der Karlstr . fahrendes Pferde -
fuhrwerk umgehen wollte , in einen ein Fuhr -
werk überholenden Personenkraftwagen . Die
Frau wurde vom Kotflügel des rechte» Hinter -

rades erfaßt und zu Bode » geworfen . Ver -
letznngen hat sie nicht davongetragen .

Kngcndmanderfiihrer mit Verzeichnis der ba-
bischen Jugendherbergen . Der Gau Baden für
deutsche Jugendherbergen gibt einen Iugeud -
»Kinderführer heraus , der neben einem vollstän -
digen Verzeichnis der Jugendherberge » in Ba -
den und der Ortsgruppen ein ausführliches Ver -
zeichnis vou Wanderplänen durch das Badner -
land bringt . Auch die Wintersportgebiete des
Schwarzwaldes , in denen sich Jugendherbergenbefinden , werden in einem besonderen Abschnittbehandelt . Eine Zusammenstellung über dieLiteratur des Iugeudwanderns sowie Wander -
und Reiseliteratnr vervollständigen den Führer .Der Führer kann vom Badischcn Verkehrsver -
band Karlsruhe bezogen werden .

Festgenommen wnrden : eine Kellnerin von
Heppenheim wegen Unterschlagung , ein Knechtvon Bregeuz , der von der Staatsanwaltschafthier wegen Betrugs gesucht wurde , ein eben-falls wegen Betrugs von der Staatsanwalt -
schaft hier ausgeschriebener Kaufmann von
Pforzheim , ein Taglöhner von Freiburg undein Arbeiter von Villingen , die zum Strafvoll -
zug gesucht wurde », ein Lehrling von hier , derseinem Lehrherrn entlaufen war und sich um -
hertrieb , 5 Personen wegen Paßvergehens , fer -ner 16 Personen wegen sonstiger strafbarerHandlungen .

Veranstaltungen.
Kassee Bauer . Heute Sreitag
veretteuabend der verstärken KapeueOverettenabend

die JlTiseiß« !)
Kassee Röderer . Auf vielseitigen Wims»

. . ne nochmalige Wiederholung des ö ^
in den festlich dekorierten Räumen
Anzeige !)

Colostrum . Wie uns vom Büroin ) d-s
geteilt wird , ist für das kurz« am K . «
beginnende Gastspiel sür eine,'! der , 4 <J
kannte Berliner Filmschauspieler « ! Lot« ' S
gewonnen ivorden . so daß sich ein Bei 110'

empfehlen dürfte .
Juan Maut », einer der bedeutendsten

~

tuosen der Gegenwart , gibt deute . p KJ
8 Uhr , im Eintrachtsaal nach 17iahriger
wiederum ein Konzert , das schon durch ^ „^ jt-el̂ ? ,,
saute und abwechslungsreiche Programm .«ijI

Interesse hervorrufen dürste . Das b? <■[,
Konzert in D . Dur von Die »« ! steht am -

^ il
folgt Adagio und F« g« von Back .
den wertvolle Virtuofenstticke , teilweise >" ^
arbeitungen des Konzertgebers . Karten
Vorverkauf bei Shirt Neufeldt , Waldstrav«

der Abendkasse erhältlich .
Der Kubau -Kosaken -Cbor , unter Leitung .j, >>

ngcnicn Semjon Ignatiess , der f'~ JtK 1 ,
einer Tournöe in S ^ ndinsvteu befmoe^ ^
seinen Konzerten in Kopenhagen . Tioad «

n<lt u™ ,
die vor ausverkauften Hänsern sdattsonsen. ^ ^

•

Heitren Erfolg . Am 8 . April endet der ^ W
Sagen feine Skandinavische TournSe UN- ^
nach Italien . Auf der Durchreise fon««« $<ü -

Konzert « mitgenommen werden , ddrun
Frankfurt und Karlsruhe , wo er am ^
Dienstag . 12. ?lpril , im Eintrachtfaal ^

« &

Male in dieser Konzertzeit auftreten nww*

verkaus bei Kurt Neufeldt ist eröffnet .

Neues vom Film.
^ ^

Badische Lichtspiele im « oiizerthaus. ^
tag , g . , bis Donnerstag , Ii . Slpt ' 1 ■j 'L ji
interessanter Film „Das Botk ia Ji ®a Cütct l' Lt (
gezeigt . Den Sorschungöreisendeu ^
die Geheimnisse der Steppe Klcinasicns , ^

» z
I ' jiomadcnfter sich auf , um mit einem

fischen Hochlands , der noch ganz di «
^

Sitten urväterlicher Borzeit beibcv „ . .

Wanderung über das Gebirge
platz znm andern — anzutreten . ^
zunächst nach staifavi . Sandstürme , jn un'°

Karawanen , hüllen die Reisenden »a ' i .|j<
dringliche , atembeklemmende Kolken . zjc
grüne Oeden führt der Weg weiter , ciiKj L »1'
steppe hinauf zum Tanrusgebirge . -
ebene findet Eooper den Stamm > der . ^
» deilenweit »ehnen sich seine Zeltla «"
Häuten , unabsehbar die Schar der m?
ff ach beinahe fünf Wochen Wander « »
der Verheißung unter größten « nstr-»»

reicht , ftlir einen kurzen Winter n (f .

für die zahlllofen Herden gesichert . ^
nenglnt und Dürre wiederkehren - -

u den
durch Eis nnd Schnee hindurch , hiuuv
wieder ergiebigen Hochebenen .

Im llnIon- Theaier . Kaiserftraße 211 . «
citI &

der deutsche Großfilm „Der SeetadeZ? ' „g.
aus der deutschen Marine. zur L>oN ^ 1* ^^,
blauen Jungens sind der nieoerlöfchen̂ S' ^
lands : ihre Schicksale sind in uns w ^ Her^ ^ fl
den, daß der Titel des Films allem ^
vielen Ndilliimen unseres Baterland«
läßt. Freud und Leid. Land und
Liebe . Leben und Tod - ein
Kaleidoskop. Erinnerungen an die •«* '
Ätarine . an die Zeit , da noch eine Kin ^ j»'
die Weltmeere dMchfnhr . durchzieht « - ^jf.
tichem Erleben diesen backenden jl[Ct
anderreihen irgend ivelcher <K«schcb̂ >̂ .^^
ien unserer Marine , sondern ein SV

^ ncii - ^
kraftvollen , fesselnden Handlung .
Liebe zur Marittc und zu unserem ~-. ifcrI,«ii "■-.ilin*
ruft . Carl Boefe . der Regisseur bet■ »L '

Ii( »es »
^ .

führt die Regie . Walter Tlezak , «er
»Grüß mir das blonde Kind am
kadett . Gerd Briese , der hübsche
niondag " smelt seinen Kameraden .

„ nd MC 011KomMandant , Christ« Toridy un -0 öl
körvern die Jugend , während '
ternde Rolle der Äiutter des « eu

Uagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von AnZeigc»

Sreitag . 8- Karb»"
Lad . Landestheater : L—lOVi Uhr -
_ Sevilla .

"
r . jxf

« mit . «onzerthaus: 8—10 Uhr : Gamm" ' .
Bogel . h

Künftlerhaus: abends 8 Uhr : Lieder uiu

,̂ -riny Jenny — Hann« - <<*ckHn . „
Eintracht : abend # 8 IHir : Meifterkonzett ^

r in, t «

^ beofoph. Gesellschaf , « imar : abends «
des Miinq ' schen Konservatoriums

-
, >fi

löfungSldee tm Tannhäuser. , g
»»erein .Zkiklnb Karlsruhe: »2

* lt
A(.,. Jocfjn .pochfw"

Dolomiten .
Metn He«

Vit

Mb 'Alveuvereio -Skiklub ^ _ . ..Ehem . Hörsaal der Tech"
Kletterfahrten in den Dow» Cvl,r,

Colossenm: abends 8 Uhr:
Herdelberg . ^ „ atiedN- sidenz -Lichtsviel« : Das Leben « ,« '.

Unton - The-ier : Der Seekadett . «^ nd .
Kaffee Baner : 8* Uhr : cperetten-A >^ . ^
Roederer ( KoraUenorotte ) : oben»

sr«aer«. » ».»sr
Karlsruhe , Kaiserstraße 111

großer Gröftnungs - Verkauf
ab Freitag , S. April bis 16. April
zi i ivett herabgesetzten Preisen

LohnendezwanqloseBesic 'itigunĝ
unserer grossen Möbel-

Ausstellung

i £ riickarl » eften
JEDEN liefert rasch und in (adelloser
UM FANGS Ausführung die Druckerei des

Karlsruher Tagblattes
Ritterstr . 1 Fernsprecher 297

Für den Mrplltz !
. .Sortn "-OelretntguugZ.

r
eu
sg.Bersand nach auswärtstu Eimer ab 5 bis &0Kilo . Erpreß franko .Alleiniger Hersteller :Wilhelm Hess er .Karlsruhe i. B .,CLetlienstraße Rr . 8.

(Vertreter gesucht .)
Ca. öo gut erhaltene

von 10 M an In allen
Größen u . Färb ., sowie
Gchrock-, Smokli
Cutavav -Anzttii
ahrs • Mantel, Hosen,

Iking - n .
e , Frtlh-

loppcn. neu und gebr.,sow . Oelegenh .-Poeten
S ; ^ttizäge

staunend billig.
ZährlngerstraCe 53 a,II .

liitogstilcO
ver- oder «rmttlein Sie
lchnell n ant durch etne
kleine An»elae tm Karls-
ruber Taablatl.

«rH»i»k. . . ..
ciuneie Haare und S0,C,'Z' „{»■■

die Farbe schwer anneii'®

IM I
stark -\ I' r . 12 l:mk.

Ctfe ' -; -
weite man zurück. In TmWf:
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wo im Schaufenster J
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^
knvorführung der Helmholh -

, ®ätet Oberrealschule .
Cl=? 6«tteariA (^ " & Geschwister unserer Helm -
» °> der m . ?! !Huler eilten gestern nacbmittaa
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°er rr eilten gestern nachmittag
- i, fchute 9-l~eil " andesturnanstalt . Freunde
Mn und ^ ?!° chleute. Angehörige hiesiger
; ,^ e» ^ ?re Eingeladene nahmen den
Sil 11 öer verfügbaren Plätze an den

liitiâ ^ ^ igen Turnhalle waren
^ deo Steh/n ^ M

Biele mußten sich ii
Jh»" ÄW das Wor
fc& v ® Ssv **s%.

üben .

vor
in der

Er rir,rt „
t . Und das hatte

der Turnlehrer

e„r " Wcn?* i' äe körperliche Entwicklung des
iom« u»d bedeutsam sei. so führte er
«{•.,; es xoerÜl ausdrücklich daraus ausmerk -
iUfiV Dfeit <w ? tt keine besonders eingeübten ,
ith,y soll gezeigt , sondern die Bor -
for» fein ,,

®f Gesamtergebnis einer Jahres -
sdimx * e ooitsen Klassen , auch die

»>ei °>erde i
'? '̂ ere >i Schüler , sind beteiligt .

,
^ lein? / » Schnler sein Bestes geben, , so -

, h |0 j körperliche Beschaffenheit zuläßt .

tc>,̂ flroffpn ~ n, *• Und diese lag ganz allein
' !« - d, .! der frohen jungen Men -
^ °it Menw - ik. luftiger Turuerkleidung an -
C ' ätt Sl um sich im „freien Spiel der

Ätn . Zuerst die Kleinen , Sex -
"ei,,, ° ^ett n , c !nucr - Sie tummelten sich auf
v^ "öene

'
»z,^ öer Matte , waren stolz auf gut -

C seii . 6aume < übten am Reck im
re& tr &re iungen Kräfte . Humor

?er ! lebhaft zu Worte . Dann die
j«, ^ ? zeigten ihre strammen Bein -

% ölnu<3 Öcr 9ntaAemat W' bewegten sich im
ttn J&t utt & . u f' k in den Stab - und Rumpf -
<fn otf5iBttn n ö

.
m« e" dann zu fchou schwierige-

Q
B- utjb Haltungsübungen am Bar -

W u f' c auf
'

s, Über. Ihre kleinen Akroba -
-!V,̂

U Matte haben sicherlich den
Ä Manern selber den größten Spaß
°kbf ei » / - ? ußte staunen , in wieviel Ba -

werk>
', « ^ aeus sehr possierliche Uebuug

"»d i .̂ weren l ttnn * Dann stiegs zu schon
Hebungen hinauf . Sekundaner

* u c,i&e n,Vailer traten an . Allgemein kör-
>°»»Utik " Übungen — namentlich Atmungs -
^»!> Mitsij^, .Wurden von Haltungs - und Ge-
'«i (u im ;« ö? u einzelner Schüler der U-
"w . ecf> >t n l 0^ öft . Schwierige Uebnngen
fL' lfto ., Schwungübungen , Riesen -

schg „ Ute » an den BizepS der jungen
^ i.^ önx gliche Anforderungen . Verfchie-
'!t^ ^ ui,a - ,7'° ' ltungen waren darunter ? auch
W ^ eti . z-!, Sprungtisch waren nicht zu

tl
iet

'l5le
? <5cfrL?cfl

.u PPt, über den sich ein Unter
VÖ ' te» Gymnastische Uebungen

ern^ ^ uerische Gruppen am Barren
' ttur5e

"A" ' ein strammer Parade -

v0KaillCJt G.r ^ r- *» i»muu |n | Mjc « cuuuittu
1aILen bildeten den Abschluß der

«l»,i Leitung ' ^ unter Turnlehrer Feuch¬
ten .

»«3. von Lehrer Ratzel assistiert.
-i Ä
'>«k«

' ^
^

^ !kaltung hat unter den Anwesen -
! z> ! .schx . -Seifall wirklich nicht kargten ,

e Eindruck hinterlassen . „Glück-
!>„ I, n,a „ Md , die hjxr mittun kann "

, und
W ^ itäfev/* ^ lber noch einmal jung und so
WuEWitn , 1 waren die Worte , die man beim

riecht ^oren bekam . Und die so sprachen,

° ' !b«,iiil̂
^ " ^ esbuch -Auszüge .

% Ä
^lsicRfr6' Joseph Rauch , 70 Öa6ro

° ,M «r -^ . Ehemann . 7 . April: Karl. 8 Jahr -
NU,

' * . 57 JJ5'' Erb , Dreher : Franziska Buch -
' heitrer °lt, Ehefrau nun Wilhelm Buch-

Saöische Chronik

Totenliste aus dem Lande .
Mannheim : Luise Maffalski . 73 Jahre :

Jakob Eifeubarth : Rosa Kalliwoda . ^ Hei -
delberg : Heinz Nonnenmacher , 26 Jahre :
Franz Schaib , öS Jahre . — Bruchsal : Karl
Link, 87 Jahre : Christiana Reiher , 86 Jahre . —
Durlach : Jakob Karcher , SV Jahre — Frei -
bürg : Berta Koch. 8V Jahre : Konrad Bogel ,
42 Jahre : Karl Mayer , 66 Jahre : Konrad Mo¬
ser , 57 Jahre : Marie Baumann , 79 Jahre : Anna
Katharina Stuck , 72 Jahre . — Konstanz :
Ernst Batent , 36 Jahre . — B i l l i n « c n : Ma -
ria Agatha Rendler . 64 Jahre .

*
Sturmschäden .

bld . Villingen , 7 . April . Schweren Schaben
richtete i>er gestern vormittag wütende Sturm
in deu elektrischen Hochspannungsleitungen an .
Auf der Strecke Villingen —Zollhaus wurde die
Leitung in einer Länge von beinahe 2 Kilometer
völlig umgelegt , wobei 39 Leitungsmasten um -
geknickt wurden . Weiter wurde durch herab -
fallende Steine des alten Kamins der Kronen -
brauerei Sie Gleichstrom -Niederspannungs -
leitnng zerstört , so daß auf mehrere Stunden
ein beträchtlicher Teil der Stadt abermals ström-
los gemacht werden mußte .

6 -i . Mannheim , 7. April . Der gestrige
Stnr m hat auf Sem Sportplatz der Turngesell -
schast Waldhof ein etwa 8 Quadratmeter großes
Bretterdach losgerissen und über öie Ein -
srieöigung gegen einen eisernen Mast der elek¬
trischen Straßenbahn an der Luzenbergstraße
geworfen . Der Mast wurde geknickt . Personen
kamen nicht zu Schaden . Weiter kippte an der
Friedrich -Ebertbrücke ein Segelboot um . Der
Insasse , ein 23 Jahre alter Student, fiel ins
Wasser, konnte sich jedoch am Boot festhalten
und wurde durch ein Motorboot an Land ge-
bracht.

Hochwasser.
bld. Mannheim , 7. April . Rhein und

Neckar sind infolge der starken Niederschläge
der letzten Tage sehr stark gestiegen . Das
Neckarvorland ist oberhalb der Friedrich -Ebert -
brücke beiderseits überflutet , am Rhein ist die
große Sandbank anf der Ludwigshafener Seite
und das neu errichtete Strandbad an der Mann -
heimer Reißinfel gleichfalls von der über -
rafchend austretenden Hochwasserflut verschluckt
worden . Allem Anschein nach wird das starke
Steigen des Neckars auch für die nächsten Tage
noch anhalten . Wenigstens wird von seinem
Oberlauf stark steigender Wasserstand gemeldet .
Mit der Einstellung der Neckarschiffahrt wird
gerechnet . Das Heidelberger Pegel wies ge -
stern 2,66 Meter auf . es zeigt steigende Tendenz .

Kid. Ettlings « , 7 . April . Für die Gewerbe -
a u s st e l l u n g , die aus Anlaß des 700jährigen
Stadtjubiläums in der ersten Hälfte des Sep -
tember stattfinden wird , sind die Borarbeiten
schon im Gange . Alle Handwerksgrnppen haben
sich bereit erklärt , sich an der Ausstellung zu be-
teiligen .

dz. Ettlingen , 7. April . Das Kurhaus
Wilhelmshöhe ging um den Preis von
90 000 Rm . in öen Besitz des Süddeutschen Fuß -
ballverbandes über , der darin ein Jugend -
heim einrichten will . Daneben soll der Hotel -
und Restaurationsbetrieb fortgeführt werden .

u . Spöck, 6 . April . Am letzten Freitag fand
eine Bürgerausfchußfitzung statt . Der
Verkauf eiu 'es Gemeindegrundstücks - Quadrat -
meter 2 Mk . zu Baugelände und Erhebung eines
Beitrags zur Straßenherstellung wurden geneh -

migt . Ein weiterer Punkt wurde wegen der
Kosten zurückgestellt.

l. Schwetzingen , 7. April . Die neue Straßen -
bahnlinie Schwetzingen —Heidelberg wird am
Samstag eröffnet . Für diesen Anlaß sind in
Heidelberg und Schwetzingen kleine Feiern vor -
gesehen.

1. Ketsch , 7. April . Beim Einsturz einer Gie-
belwand eines im Umbau befindlichen Hauses
wurde der Sohn des Sattlermeisters Ries von
den fallenden Massen getroffen und an Armen
und Füßen verletzt .

bld . Mannheim , 7. April . Außer den bereits
gemeldeten großen Tagungen hat auch der
Bund Deutscher Zivil - Jngenienre
Mannheim zum Ort seiner diesjährigen Tagung
bestimmt . Diese findet voraussichtlich vom 23.
bis 26 . Juni statt .bld . Mannheim , 7. April . Gestern vormittag
um 7 Uhr wurde aus dem Turn > und Spiel -
platz im Schloßgarten neben dem Bahnkörper
« in verheirateter öS Jahre alter Mann t o t
aufgefunden . Anhaltspunkte dafür , daß
ein Verbrechen vorliegt , bestehen nicht. Die
Leiche wurde auf den Friedhos überführt .

1. Walldorf , 7 . April . Wie berichtet , wurde am
1 . April der Landwirt L e r f ch durch einen Sturz
vom Wagen lebensgefährlich verletzt . Im Kran -
kenhaus in Heidelberg stellte sich infolge der in -
neren Verletzungen eine in Brand übergehende
Entzündung ein , die am Dienstag seinen Tod
herbeiführte .

bld . Unterschwarzach (Amt Mosbach ) . 7. April .
Die Steinzeugwerke Friedrichsfeld haben auf
hiesiger Gemarkung 120 Ar T o n g e l tt n & e er »
worben , das durch Anlage einer neuen Straße
erschlossen wird . Man hosst. die Förderung des
Tones zu verbilligen .

dz . Pforzheim , 7. April . Gestorben ist
Bijouteriefabrikant Eugen R e n n c r , eine im
Wirtschaft - und öffentlichen Leben unserer
Stadt bekannte und verdiente Persönlichkeit .

dz . Baden -Baden , 7. April . Im Alter vou
90 Jahren ist hente Freifrau Sophie von
S u ck o w, die Witwe des früheren , ebenfalls in
Baden -Baden verschiedenen württembergischen
Kriegsministers v . Snckow , g e st o r b e n .

bld . Ofsenburg , 7. April . Im Alter von
93 Jahren starb hier Frau Justiüa D i e tz . die
älteste Frau der Stadt .

bv. Offenburg , 7 . April . Am 10. Mai findet
der große Pferde - und Vieh markt statt .
Znr Qebnng der Pferde - und Viehzucht wird
mit dem Markt eine Lotterie verbunden ,
deren Gewinne in Pferden , Rindern und Geld -
betrügen bestehen. — Im Städtischen Museum
für Natur - und Völkerkunde , das während der
Zeit der Besatzung geschlossen war , sind verschie-
dene Umgrnppierungsarbeiten vorgenommen
worden . Das Museum soll von Ostern an wie-
der regelmäßig geöffnet fein .

i. Gräfenhausen (Amt Lahr ) , 7. April . Gestern
verschied der Einwohner Karl Saal im 32. Le-
bensjahre . Er war der älteste Junggeselle des
Ortes . Da keine näheren Verwandten von ihm
leben , wird fein beträchtliches Vermögen mei-
stenteils dem Staat zufallen .

bld . Ssebrugg , 7 . April . Bei der B e r st e i -
g e r u u g der beiden Hotels am Schluchsee,
ging das Hotel zum „Schiff" in die Staats¬
brauerei Rothaus über . Das Hotel zum
„Sternen " wurde von dem seitherigen Direktor
R i e ß l i n g angekauft-

dz . Gutach , 7 . April . Der Arbeiter Sator
stieg erst aus dem Zuge aus , als dieser bereits
in Bewegung war . Der alte Mann blieb dabei
hängen , wurde eine Strecke mitgeschleist. und
blieb auf dem Geleise liegen . Er erlitt erheb -
liche , jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen .

dz . Homberg , 7 . April . Die hiesigen G e -
m e i n d e w a h l e n wurde » bekanntlich durch
den Bezirksrat Wolfach infolge Einspruchs der
bürgerlichen Parteien für ungültig erklärt .
Aus Beschwerde der Sozialdemokratischen Par -

tei hat das Ministerium des Innern die Eni -
scheidung des Bezirksrats ausgehoben und die
Wahl als gültig anerkannt . Daraufhin wurde
von bürgerlicher Seite der Verwaltungsgerichts -
hos angernsen , der seinerseits als letzte Instanz
die Gemeiudewahlen für n n g ü I t i a erklärte .

bld. Villingen . 6 , April , Die Herstellung des
schon lange geplanten neue n Arbeits --
« mtsgebäudes für die Bezirke Villmgeu
und Donaueschingen wurde vom Stadtrat mit
einem Kostenvoranschlag von 60 000 Mk . beschlos-
fen . Aus Mitteln der produktiven Erwerbs -
losensürsorge werden 40 000 Mk . zu diesem Zweck
zur Verfügung gestellt . Die Ausnahme des vom
Ministerium des Innern zugesagten Darlehens
in dieser Höhe wurde genehmigt . Der Bürger -
ansschnß hat zu dem Projekt noch seine Zustim -
mung zu geben . — Ferner beschloß der Stadtrat ,
neben der Jnslationsstener die allgemeine
W e r t z u w a ch s st e u e r einzuführen . Die Geh-
wegkostenlieiträge sollen künftig nicht mehr nach
Pauschalsätzen , sondern nach den tatsächlichen
Kosten erhoben werden .

bld . Konstanz , 7. April . Zu der Frage der
Entstaatlichung der B od eu fee fch i f f °-
fahrt lassen sich nun auch die Schweizerischen
Bundesbahnen hören , die seit dem Jahre 1902
die schweizerische Bodenseeschisiahrt betreiben .
Sic lehnen auch eine Entstaatlichung ab , prüfen
aber , um die Dcfjzitwirtfchaft zu beheben , wie¬
weit dnrch tarifliche Maßnahmen der ^ >ett -
bewerb des Antos und der privaten Motorboote
herabgemindert werden kann . Mit Deutschland
will man direkte internationale Tarifsätze für
den Verkehr auf dem Bodensee zwischen den
beiden Ländern vereinbaren , « in den Verkehr
z« heben .

Wstiernachn
'
chiendienst

der Vadischen Landeswctterwarte Karlsruhe .
Der Vorüberzug einer Tiefdrnckivelle brachte

auch für Baden stürmisches Wetter mit zeit -
weiligen Regenfällen . Die Temperatnren der
Rheinebene liegen jetzt bei 12 Grad , in mittleren
Gebirgslagen bei 3 bis 5 Grad .

Im Westen folgen weitere Druckstörungen ,
so daß der bestehende Witterungscharakter noch
erhalten bleibt .

Wetteraussichten für Freitag : ^Fortdaner des
milden , trüben und regnerischeil Wetters . Zeit -
weise ansfrifchende Südwestwinde .

Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik .

Aussichten für Samstag : wolkig , znnächst
trocken, Temperatur wenig verändert , schwache
westliche Winde .

Badische Meldungen .
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A, Herzstörungen . . . Nr . 9
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t * ' 3 Hausmittel verlangen Sie
V ,

* aa ?tral . Eucalyptus - öl bi der
^ finA

Dreik <*n *ßasche .

_ Progerien. Druckschriften über
D

^halten Sit dort kostenlos .

Int,
& Cera (ThSr 'J

Apotheke
-UrOfTPrir »

Kaiserstr. 80j
jü?ue I4 . f5nu W . Hofmeister. Philipp -
H»r r8 tr /^ iM PS'S10 Ariolf Vetter. Picke

! ßöf s, Engel -Drogerie . Werder -
tV ??erie / .formhaus Alpina , Kaisersir. 32;' er - JP Luiaenstr. 68 Ver -

ttrl Kiedrich « Ulier ,Stuttgart, Uhlandstr. 27 L I I

Damen und Herren
Zum Selbstivasc/ien mit" Wasser und Seife —

4 - 75 6 . 75

^ M - öugo 'Dietrid )
Kaiser- und Herrenslrasse

Bei uns ist erschienen:

Hermann Em Süsse

Opfer örr Liebe
Lrzshlungen

Sie iEirbr in Drr Turmgasse , Hanno lfaiha Antergang, ffmanurl, '
Srri Mkiifchen, Arjuia Läublin, Madonna und Maria

Ganzleinen SM ZL0

Als verbindlicher und zielklarer Geschästsleiter des
Lanbcsv >!Tcins Badische Heimat und rühriger Her -
ausgeber ihrer Schriften , nicht zuletzt auch durch feine
Daur -Monographie , als geschickter Vorbereite » und
Organisator der Landesversammlungen des Vereins
und als seinsinniger Redner , hat sich Herm . Erls Busie
landaus , landab einen Namen gemacht . Die 6 Erzäh -
lungen , welche der Buchtitel unter einem Generalnen -
ner zusammensatzt , sind eine moderne Variation über
ein Thema , das so alt ist, als die Menschheit , und wel¬
ches das Heldenlied des deutschen Mittelalters als
Motiv durchzieht . Hermann E . Busie sucht und sin -
det Opfer der Liebe in allen Schichten und Umgebun -
gen , in der versonnenen Kleinstadt , im einsamen
Bergdorf , wie im Markgräsler Rebort . Seine Men -
schen bringen ihre Liebe zum Opfer oder sie werden
Opfer ihrer Leidenschaft . Busses Sprache ist un -
gemein reich und farbig ) seine Probleme führt er
sicher nnd überzeugend der Lösung entgegen . Es ist
ein glücklicher Wurf , den Hermann E . Busse mit die -

fem Buch getan bat . H.

Zu bk ? ielitn durch jede Buchhandlung

CF . Müller . Verlag , Karlsruhe j . lö .
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billig!

Wer t »a <ken lemni
hat ' * bald entdeckt,weshalb
der Kuchen so gut schmeckt !

Das Itetfi am Mondamin
Darum 2 goldene Backregeln :

1 . Man nehme zum Kuchenbacken
statt 1 Pfd . Mehl ein für allemal
nur "/< Pfd . Mehl und 1U Pfd .
Mondamin . Dann wird derKudien
rarter , lockerer und leckerer ,
dabei aber billiger , well man
weniger Eier und Butter braudit !

2. Vor dem Anrfihren ist das Mehl,
nachdem man es mit dem Mon¬
damin vermiedet hat , mehrmals
durchzusieben I
Du Pake! Mondamin(niemalt lese )
kostet 35 Pf«.

Hausfrauen , denkt daran :
„Mondamin verfeinert Mehl !"

ÄlMliMlliikillWel
Schreit heut bald jedermann
Willst vorteilhaft Du kaufen
So kehr bei Freundlich an

KARLSRUHE Kronensfr . 37/39

zylinder'Ausfdileiien
von Motorrädern , Personen - n . Last¬
wagen , Kurbelwellen - Schleifen .

Anfertigung von Kolben mit Ringen und Bolzen
Preise konkurrenzlos ! Händler Rabatt .

Julius Ehlgötz , Motorradbau Karlsruhe
llumboldtstr . 19 Telefon 3765

Einzelverkauf von Fabrikaten
sächsisch . Gardinen-Webereien

Spezialhaus
für Innendekorationen
- Reiche Auswahl »

IHadras , gemusterte Seidenstoffe
Ripse

Preislagen für einfachen u . feinsten Bedarf .

Paul Schulz
r jJValdstraBe 33,
Stc

'
n

gegenüber dem Colosseum

" 0 /? SlUtU,*
Cf/m ^ neUc ^ ie ^tS

-r * ~s - y -

«SCafftiA
von

SIC 2.40 a-«-

Karlsruhe , Kaäserstr . 152 , Tel . 1500 .

Klavierstimmen
übernimmt Ludwig SChW8iSgUt

| Erbprinzsnstrade 4 TeIefonl711 I

C F. MULLER KARLSRUHE
Buchdruckerei und IttKfl Ritterstraße 1 F«m -
Verlagsbuchhandl . JT ^ H mf 297 elgr . 1 ? 97
BUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK

Aikekvkovle Uuberk '
s flormoitöuöe

sind
lichlige Feierlagsschuhe

von wunderbaren Paßformen
feinster und hygienischer Ausführung

unverwüstlicher Qualität .
Auch elegante Sachen .

Grökte Auswahl in Stiefeln und
Schuhen aller Art für Damen ,Herren «nd Kinder .

Reformhaus Neuhert , AMienslr . 25 SÄE

fSster -
An

Gummibälle / Wachstuche
Gummi - Bettstoff

Dauerwäsche / Hosenträger
sowie sämtl . Gummi - Waren
in bester Qualität zu billigsten Preisen .

J . Zief/ter
22 Herrenstraase 22

nächst der Kaiserstraße

streich ^ ™ . , e#»
Bodenlacke ,

Schablonen ««»

« «roßer„ . «rttf 7
A . Alt

in
' tnl ÄnzahlA10 MW * Mate fJjjfaS

, u wöchentliche lsWila ^
' WM' W » öurro

Nähmaschine,
Kohlen - oder Gasherd
mit langjähriger Garantie .
Gebrauchte Fahrräder «.
Nähmaschine « v . 3» Ji an .
Sämtliche Erfabteile und ^
Nevaraturen an allen

Fabrikaten ,(ynpiuu« « e+Astaunend villi « . •.. - artlfflÖ *
Zahrraü ' KunMann . Zahmigers

'

Xclcpfto«
tcr

Die da frei sind .
tun ö",
anwal .
bearbei
2,80 . /r
~ inöc' Roma »

® ' c von
Henriette v . Meerveimb .

(Gräfin Margarete v. Bünaul .
(24 ) (Nachdruck verVoten .)

Tränen verdunkelten Monikas Augen . Sie
wußte nicht, war es Wonne oder Weh , was sie
beim Anblick ihrer eigenen , durch die Kunst
idealisierten Schönheit empfand .

Ein würgendes Gefühl im Halse hinderte sie
am Luftholen . Ihr war plötzlich, als ob die
Blicke der neben ihr Stehenden sich durchbohrend
auf sie richteten , ihr förmlich die Kleider vom
Leibe rissen. Tiefe Blässe wechselte mit heißer
Röte auf ihrem Gesicht . Ihren Vater anzusehen
wagte sie nicht. Aber sie hörte deutlich seine
keuchenden Atemzüge neben sich .

„Komm fort von diesem schamlosen Bilde, "
sagte der Professor so laut , daß die Umstehenden
erschrocken zurückwichen. Neugierige Augen
musterten die zornroten , entstellten Züge des al -
ten Herrn und das reizende , blasse Gesicht seiner
Begleiterin , unter dem großen , schivarzen Feder -
Hut.

Der Professor bemerkte die Aufmerksamkeit ,
mit der die zunächst Stehenden Monika anstarr -
ten uwd dann ihre Züge mit dem schönen , ver -
zückt zurückgeworfenen Kopf der Danae ver-
glichen.

„Komm fort von hier .
" wiederholte er fast sinn-

los vor Zorn , als sie ihm nicht sogleich folgte :
„Ich will dieses empörende Bild keine Sekunde
länger vor Augen haben? Schamlos ist es , ja -
.wohl schamlos !"

Tränen der Wut standen in seinen Augen .
Das Publikum wich immer iveiter vor ihnen

zurück. Eine 05afse bildete sich . Monika und
ihr Bater konnten ungehindert den Saal ver¬
lassen.

„Der alte Mann ist übergeschnappt, " lachte
ein junger Herr . „Dieses Bild ist das Schönste
ans der ganzen Ausstellung . Die Danae hat ein
Gesichtchen , eine Gestalt zum Verlieben . Be -
neidenswerter Zeus !"

„Hast du das gehört ?" flüsterte der Professor
seiner Tochter zu. Er packte ihren Arm mit so
hartem Griff , daß sie mit Mühe einen Schmer -
zensfchrei unterdrückte . Am liebsten wäre er
sofort dem Ausgang zugestürmt , aber die Kräfte
verließen ihn . Der Schweiß stand in dicken
Tropfen auf seiner Stirn :

„Ich muß erst etwas trinken , mir klebd die
Zunge am Ganmen . Kellner ! Selterwasser
und eine Flasche Absynth .

"

Er warf sich aus einen soeben leer gewordenen
Stuhl vor einem der . kleinen , runden Marmor -
tische des nächsten Cafös . Monika nahm ganz
verstört neben ihm Platz . Der Kellner brachte
schnell das Verlangte . Der Professor rührte
stumm in seinem vor ihm stehenden Glase eis -
gekühlten Wassers , dem er mit zitternder Hand
und unheimlicher Gier in den Augen das grüne ,
ölige Gift langsam zufließen ließ . Dann trank
er das Glas mit hastigen , schlürfenden Zügen
leer .

„Ich begreife das alles nicht, Vater, " sagte
Monika leise. „Weshalb bist du so böse ? Du
wußtest doch , daß Henri mich als „Kind mit den
Sterntalern " gemalt hat !"

Der Professor deutete mit dem Finger an feine
Stirn :

„Bist du ganz vernagelt , Monika ? Siehst du
denn nicht, ivas das Bild darstellt ?"

Sic blätterte in dem Katalog , den sie noch in
den Händen hielt :

„Hier Seite 40, Nr . 108, „Danae "
, Gemälde

von Henri Dubois . Das muß verdruckt sein !"
Der Professor nahm ihr den Katalog aus der

Hand : v
„Nichts ist verdruckt . Du bist irr , wie mir

scheint , oder dein Freund Dnbois hat dich schäm -
los betrogen .

"

„Nein . Wenn er mich wirklich als „Danae "
gemalt hat , was schadet das ?" antwortete Monika
gelassen . „Tizian hat das Motiv auch bereits
künstlerisch benutzt ."

„Dagegen habe ich nichts . Was Tizian ge-
malt hat , kümmert mich heute nichts mehr , aber
daß man dich als Modell dazu benutzt hat , das
ist unerhört . Dafür werde ich Rechenschaft for -
dern . Das Bild soll aus der Ausstellung ent -
fernt werden , und vor allem niemals verkauft
werden . Ich werde uns schon Recht schaffen .

"
„Dadurch schädigst du die Kunst , Vater . Ich

habe gar nichts dagegen , als „Danae " gemalt
worden zu sein. Was ist denn Schlimmes dabei ?"

„Laß dir dein Schulgeld wiedergeben , liebe
Tochter . Stellst du dich töricht oder bist du es
wirklich ?"

„Keins von beiden , Ich denke nur nicht eng-
herzig , sondern freue mich, mit meiner Gestaltund meinen Zügen einen genialen Künstler an-
geregt und die Welt um ein Kunstwerk berei -
chert zu haben ."

„Stolz gesprochen! Henri Dubois scheint jedes
weibliche Zartgefühl in dir vernichtet zu haben ,während du ihm Modell standest! Aber er soll
nicht glauben , bei mir so leichten Kaufes davon -
zukommen ."

Monika antwortete nicht. Stumm blickte sie
auf das bei den Klängen eines jubelnden Mar -
sches langsam auf und ab wandelnde Publikum .
Plötzlich erkannte sie Henri Dubois ' schlanke
Gestalt unter den Vorübergehenden . Sie ver -
suchte , sich hinter einem Pfeiler zu verstecken ,aber es war schon zu spät. Seine Augen strahl -
ten ans . Er lüftete den Hut und kam sofort
zu ihnen heran . Der Professor traute feinen
Augen kaum , als der Gehaßte plötzlich vor ihm
stand,' elegant wie ein junger Botschaftsattach -.',mit vor Siegerfreude lachenden Blicken.

Henri Dubois verbeugte sich vor dem Pro -
fessor , der kaum dankte und berührte Monikas
zitternde Hand mit seinen Lippen :

„Das nenne ich Glück.
"

Harmlos , ohne die drohende Mienc ^ ^
fefiorg zu beachten , zog er sich einen

' fiitf'

„Seitdem ich weiß , daß Sie in
H" r Professor , hoffte ich täglich auf - 0

t
eS

,-. Wflltc " ; denn diese kleine ^ cti

" laubte bisher nicht, daß ich Ihne »

Besuch machte." , (9t>

„Daran tat meine Tochter fefit ,
r̂ '~^

Segnete Ehlers eisig. „Wir wären ^
fur

zu .Hause gewesen , Herr Dubois . ^

. "Nun ja . in Berlin ist man
jemals in seinen vier Wanden .

" antwo
unbefangen tuend . gj\v

Er mißverstand den Professor ijj
ittfa ditlkbe wollte 'et so lange ttne
UnHöflichkeit des alten Herrn
atehen , oder wenigstens unbeachtet lai -

^ j(j

„Augenblicklich ist es mir aber lieb .,

flf lehe, Herr Dubois .
" Die Stimme

fessorS bebte vor unterdrücktem ' A l)cn
Begegnung erspart mir einen Bnei ,
rnnfir nicht Frittfrr den Spiegel stecke j.- lttfl)1wohl nicht hinter den Sp

..Dort pslege ich meine
itizubewahren , Herr Professor .

Aug -'", . tc »
„Herr , lassen Sie die Witze !" f ine$ ffit .

Briese
11

7ines/,r, !st̂_ r""Vv *±j ' «lim
ölten Malers funkelten wie die eine» " /ritii*;

^ leres . Unwillkürlich wurde Henri «> 0nitf

Er nahm Monikas Sonnenschirm
» " , >t

■*"

mit der Spitze desselben einige Won «

Sand . Sie senkte die Lider , las »n

" " " <i! vnfcffor konnte vo>' ^ ci>
dankbar an . Der Professor ro . .

^ ^ lf,
Sitz aus das stumme Spiel zw > c

zwar beobachten , aber ntch . ö
fiat

fern . Die lautete : „Sei berubM -

wenn irgend möglich , jeden ^
um deinetwillen .

"
. _

Henri schob mit seiner Fußspitze die

wieder über die Schriftzüge .

(Fortfetzuua
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^owjetrußland das Oorabo der
„ Schmuggler .

Uen in ! ^ in Rußland das Schmuggler -
S )je tL Jwüljt , wie es dort heute unter der

Fall ist . Zu Ansang der bol-
Revolution , als in Rußland noch

glichen ommunismus " herrschte, welcher
"Hkl, bedingungslos verbot und jeg-
^»d Tiirk- zwischen den einzelnen Städten
wl&cn 2 f ,ttt unterband , verspürte man allent -
'>«« Mangel an den allernotivendig -

Was in irgend einem Orte
"fitia . J , . ? vorhanden war , galt andernorts ,

.Zeilen weiter , als Seltenheit und
°a«! irute

'nt™ch überzahlt . Es ist verständlich ,
ö?% i<fi „ • e'cn Umständen im ganzen Lande

in r. i ? geheimer Handel von Stadt zu
top fi; )<: n begann , 5er allein imstande

wngttM
-oevolkeruAg von dem sicheren Aus -

Tie " tten .
.Wirtschaftspolitik hat nun den Mn -
freigegeben , doch der Entwicklung

»^ kank,' »
^ ? bels sind schier unüberbrückbare

^ io»>n, .^ ^ktellt und das Endergebnis ist das
>i . eines geheimen „Außenhandels " in

laich Ta,
'! Maßstäbe . Die Waren sind in

Me siiis -• und teuer geworden , im Aus -
» billiger und besser. Selbstver -

" 'darum die Waren auf allen
» ^ ren - » ^ Wegen geheim über die russi-
« Gliche » ^ bracht. Auf dem Wege dieses nn-

Äea,„t-^ ^ ^ Sportes stehen die scharssinni-
, ?l» f;cnr, .Un& Spitzel des „Monopols für
> tne « ,!L0?" 5 ? 1"- Dock) diese Mittel sind voll-

nur ? 2 ^uügend , um Hie verbotene Einfuhr
-> Eönnpj

nt^ernte 'ten überwachen und hin-

^ ell
"^ ^?^ KommunismuS " ist in Rußland

^ ber die Psychologie der ge°
» ! Uebel" kämpfenden Handlanger
^ lieh^ .

"U>itischen Macht ist bis heute dieselbe
l ^ lsck^ -Ä . ^er Tscheka vereint , mobilisieren
x» die j? isttschen Zollbehörden den Kampf ge-
» *W >p

' eß.a l« Einsuhr " von Waren aus dem
Ae Znn .^ 1.

'»hrc besondere , tschekistische Art :
A>efel

'lr
rJte auf „ausländischen Luxus "

, wie
,H I -^ ttene Stoffe , gestrickte Kleidungs -
& en öpm - r

,t,cröcn im Nu ausgearbeitet und
iu!̂ . 7? - - innerhalb drei Tagen in
>, feoft .ro^ ' e

.
<£ ile hat eben den Vorteil , selbst

? ftt o nI?, Sendungen , die vor Erlaß der
abgesandt wurden , ,/gesetzlich "

verd °„ . M nehmen . Nach dem neuen Ta -
i. f £ tn >L , l!5. Stiesel pro Kilo 25 Rubel , wol -
Ä uiISv Rubel , Strickwaren 50 Rubel ,
» ' 0 fei , i 50 Rubel und kosmetische Artikel

. Rubel für jedes Kilo berechnet .
« unrd der Erlaß dieser unsinnigen
J . «eUc

» "" t der stereotypen Erklärung , daß
iJ „Mm Zwecke der Ausgleichung
N >>> Tnb dem inneren Markte " erfolgt
v ^ ttflaer . ' c und ähnliche Maßnahmen den
« a „> " Matt ihm zu steuern , nur fördern ,

. l% onf̂ - , rt hat sich Her Schmuggel an der
Ät 1;,

'" Ichen Grenze entwickelt . Diese
,,^ e hier schon srüher in beschränktem
Ä? krich ^ ut , hat sich aber in den letzten Iah -
L >>z^ .^ ckend vergrößert . Mehrere russische

iiiA ^ ben ihre gewöhnliche Arbeit
v? sri 0eIeat und sich der weit lukrative -
fei 8tttt S der Konterbande zugewandt .
J klein,'. " " der Grenze gelegenen Dörfern

5 .et! Städten sind regelrechte Stabs -
sowjetistischen Konterbandesten

Unt<. v ^ rden , welche über mehrere hun -
^ " e , reichliches Waffenmaterial
Xu. ^ tt. Aumc zur Lagerung der Waren
fj ' t denen Führung dieser Organisation ,
^ »»en r! Angehörige Her verschiedensten
ji,!v»o. <>^ linden , haben ihren Hauptsitz in

Ä.. . At.rRT4.«4 î*+ v» 9f rft £i»f imiif 5 'CltClttu» hauptsächlichsten Artikel , mit dener
en Schmuggel treiben , sind Manusak -

zjA so welchen in Sowjetrußland , wie
^ letzt , eine ganz besonders starke

!<» Im Durchschnitt werden Hie
»fe , a ?- >n . Sowjetrußland um 100 Prozent

. beispielsweise in Polen , gehandelt ,
andere Werte , wie Edelsteine , Gold ,

Vom Ursprung des Papiers.
Das Papier , dem die diesjährige Jahresschau

Deutscher Arbeit in Dresden gewidmet wird , ist
im Laufe der Zeiten eines der hervorragendsten
und unentbehrlichsten Geb rauchsmiitel «der Kul =
turwelt geworden . Ohne das Papier kann man
sich die ganze neuzeitliche Kultur kaum noch vor -
stellen. Die Erfindung des Papieres war eine
der wichtigsten Vorbedingungen sür die Er sin-
dung der Buchdruckerkunst . Die schönsten und
erhabensten Gedanken unserer führenden Geister
werden uns durch das Papier vermittelt , das
dadurch ein kulturfördernder Faktor ersten Ran -
ges geworden ist.

Ursprünglich bezeichnete das Wort Papier
einen Befchreibstosf , Heu die alten Aegypter aus
der PapyruSlstaude gewannen . Sie entrindeten
den Schaft dieser Wasserpflanze und verbanden
die dünnen , zarten .Hautstreisen in zwei Lagen
kreuz und quer miteinander , worauf die auf
diese Weise hergestellten Blätter getrocknet und
durch Streichen mi-t einem glatten , harten Ge-
genstand geglättet wurden . Diese

Papyrusbogen ,
deren Erzeugung freilich recht zeitraubend und
kostspielig war , waren im Altertum der einzige
Befchreibstosf von wirklicher , praktischer Be-
deutung .

In weit späterer Zeit , un >d zwar ungefähr
vom 11 . Jahrhundert unserer Zeitrechnung ab,
wurde auch das Leder als Befchreibstosf benutzt ,
zunächst im Orient . Hauptsächlich war es die
kleinasiatische Stadt Pergamum , die sich in der
Herstellung eines sür Schreibzwecke besonders
geeigneten Leders auszeichnet « . Nach ihr ent-
hielt auch dieser Beschreibstosf den Namen

Pergament .
Es hat mit dtm Papier nur den Verwendungs -
zweck gemeinsam , Beschaffenheit und Herstellung
waren dagegen von der des Papieres grundver -
schieden . Das Pergament würbe auS den Häu-
ten von Kälbern , Ziegen , Schafen usw . gewon-
nen , und später auch in Griechenland , Italien
und Deutschland verfertigt . In der KindHeits -
zeit der Buchdruckerkunst wurde es nicht nur
zum Beschreiben , sondern auch zur Herstellung
besonders wertvoller Drucke benutzt . Die große
Verbreitung der Erfindung Gutenbergs und
ihre Anwendung auf breitester Grundlage wäre
aber schwerlich möglich gewesen , wenn ihr nur
das kostbare Pergament als einziger Stoff zum
Bedrucken Wr Verfügung gestanden hätte . Diese
weite Verbreitung und ausgedehnte Anwendung

wurde der Buchdruckerkunst erst n»öglich durch
das ebenso gute wie zweckentsprechende und
billige Papier , d . h. also durch den Beschreib-
und Bedruckstofs, der durch t»ie Versilzung sein-
ster Pflanzenfasern gewonnen wird .

Das Papier ist zwar in Europa von den er -
wähnten Beschreibstoffen erst zusetzt bekannt und
verwendet worden , es ist aber durchaus nicht der
jüngste dieser Stoffe . Die Chinesen , dieses alte
Kulturvolk im fernen Osten , verfertigen nnd
verwenden Papier schon seit mehr als zioei
Jahrtausenden . Sie sind die eigentlichen

Erfinder deS Papiers -
Als Rohmaterial benutzten sie die Fasern des
Papiermaulbeerbaumes . Der abgezogene und
entrindete Bast würbe zunächst im Wasser zum
Faulen gebracht , wodurch die Fasern vonein -
ander getrennt wurden . Dann wurden sie ge-
waschen und längere Zeit in Kalk gelegt , noch-
mals sorgfältig gereinigt , durch Schlagen oder
Stampfen zerkleinert und in Wasser zu einem
Brei verrührt . Dieser wurde aus der Brei -
bütte auf ein Sieb aus seinen Bambusstäben ge-
schöpft , aus dem die Fasern durch Schütteln vol-
lends ineinander verfilzt und zu einem dünnen
Breiblatte vereinigt wurden . Es wurde nach
dem Trocknen geglättet und mit Stärke „ge-
leimt "

, wodurch die Saugfähigkeit des Stoffes
beseitigt und dieser selbst gefestigt wurde . So
erzielten die Chinesen ein haltbares , beschreib-
fähiges Papier .

Wie die Herstellung «der Seide uni > anderer
Waren , so fand auch die Papier mach er ei von
China aus ihren Weg nach dem Abend lande . Sie
kam über Samarkant in Mittelasien zu den
Arabern unb wurde durch die Mauren schon im
12. Jahrhundert in Spanien ausgeübt . Auch die
Kreuzzüge haben zu ihrer Einführung und Aus -
breitung in Europa viel beigetragen . Auf
Kreuzfahrer ist z . B . auch die Entstehung der
weltberühmten Papiermühlen in dem italieni -
schen Städtchen Fabriano zurückzuführen , der
ersten in Europa , die heute noch Weltruf ge-
nießen . Von Italien aus kam dann die Pa -
piermacherei , die früher den freien Künsten zu-
gerechnet wurde , auch bald nach Frankreich und
Deutschland , wo schon im 14 . Jahrhundert in
Kamin , Ravensburg und Nürnberg die ersten
Papiermühlen entstanden . Die Dresdner Aus -
stellung wird besonders in ihrer Wissenschaft -
lichen Abteilung einen guten Ueberblick über die
Vorläufer des Papiers und die Geschichte der
Papiermacherei ermöglichen .

Antiquitäten usw . aus Sowjetrußlanb nach Po -
len eingeführt werden .

Aber nicht nur an der polnischen Grenze ist
die Konterbande heute zu hoher Blüte erstan -
den — auch au allen übrigen russischen Grenzen
fließt ein breiter Strom von illegalem Import
und Export der allerverschiedensten Waren . Ost
werden diese Waren aus großen Fuhren und
zahlreichen Lastautos über Sie Grenze gefah -
ren . Große Partien Leinen und Borsten wer -
den aus Rußland ausgeführt und dafür ganze
Kisten und Ballen mit Kämmen , Hosenträgern ,
Anilinsaiben , Likören , Medikamenten . Kokain ,
Morphium usw . eingesührt . Je größer und
kostbarer die Transporte , desto zuverlässiger
müssen die Führer sein , welche auch nicht vor
einem gelegentlichen Feuergesecht mit den Zoll -
beamten und den Soldaten — falls diese vor¬
her nicht bestochen werden — zurückschrecken
dürfen .

Am romanttschsten geht es vielleicht im Osten ,
in Sibirien und der Mandschurei her , wo noch
heute uralte Schmugglergesetze und Traditionen
beachtet und angewandt werden . Die aus -
gedehnten , unübersehbaren Wüsten und Step -
pen des Ostens ermöglichen keine durchgreifende
Kontrolle der Ein - und Ausfuhr , die aus finan -
ziellen und technischen Gründen vollkommen nn-
denkbar ist . Auch dort gibt es natürlich Zoll -
stationen mit ständigem Patrouillendienst , Zoll -
Tschekisten und dergleichen , aber nur an den
hauptsächlichsten Punkten , außer denen es Hun -

derte von Wüsten - und Steppenwesen gibt , die
nur den Schmugglern allein bekannt sind. Und
die ungezählten Flüsse , welche in der Mand -
schüret ihren Anfang nehmen und weit in die
chinesische Ebene hineinfließen . Wer kontrol -
liert sie ? Und die große Grenzlinie am Japa -
nischen Meere , auf welchem es von chinesischen
und koreanischen Booten wimmelt ? Ungefähren
Schätzungen zufolge soll Hie Zahl der in China
ihr Unwesen treibenden Räuber weit über 16
bis AI Millionen Mann sein . Wenn auch nur
der hundertste Teil dieser Menschen sich mit
Schmuggel beschäftigen würde , so wäre bereits
genügendes Mcnschenmaterial vorhanden , um
im Osten eine großangelegte unb weitverbrei -
tete Konterbande -Organisation in ständiger
Blüte zu erhalten und die Wirklichkeit bestätigt
diese Hypothese voll und ganz .

Es ist selbstverständlich , daß dieses weitver -
zweigte , normal sunktionierende Schmuggler -
wesen in Sowjetrutzland nur mit Hilfe der
ungetreuen und bestechlichen Zollbeamten diesen
ungeahnten Umsaug erreichen konnte . Doch
darüber schweigt die Sowjetpreffe verschämt
nnd versucht den Kern dieses Uebels in Mos -
kauer ausländischen diplomatischen Kreisen zu
finden . Die Moskauer Blätter entblöden sich
nicht zu behaupten , daß die verschiedenen Mit -
arbetter der ausländischen Missionen , im be-
sonderen aber die diplomatischen Kuriere unter
dem Deckmantel der diplomatischen Post nach
Rußland allerhand Waren , im besonderen Lu¬

xusgegenstände , welche leicht zu befördern sind,
einführen . Nachdem sie diese Sachen in Bios -
kau verkauft haben , erwerben sie sich für gutes
Tscherwonzy - Gold Brillanten und Dollars und
treten rcichbeladen den Rückweg an . Durch
eine einzige Fahrt hin und zurück sind sie so in .
der Lage , sich große Geldmittel zu erwerben . Die
Sowjetzeitungen gehen aber noch weiter und
behaupten , daß selbst „ein westlicher Staat " die
Ausfuhr der Konterbande nach Sowjetrnßland
genehmige , fördere und organisiere ! Die an der
«Srenze gefangenen Schmuggler werden nicht be -
straft , sondern in speziell von der Grenzpolizei
für diese Zwecke eingerichtete Behausungen ge¬
bracht , wo sie zu essen und zu trinken bekom - ,
mcn , übernachten können und nach reichlicher
Erholung zur Fortsetzung ihres Schmuggler -
Handwerks ermuntert werden . . .

Die Geburten
in wichtigen Ländern Europas

(Mi Mgetane auf 1000vs/Mcfs freuen im MMenMI

ig IfMg ? !
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Die Gcbnrle » in wichtigen Ländern Europas .
Mit Ausnahme von Frankreich und Sva -

nien hat in den wichtigsten Ländern Europas die
Geburtenziffer gegenüber der Vorkriegszeit stark
abgenommen . In Deutschland hatte sich von

, 1841 — 1910 die absolute Zahl der durchschnitt-
lich in einem Jahr Geborenen von 1,3 Millionen
auf 2,1 Millionen vermehrt . Erst von den letzten
Vorkriegsjahren ab trat , gewiß zum Teil infolge
der veränderten Sexualmoral , eine Verände -^
ruug ein . Der Durchschnitt der Geborenenzahk
des heutigen Reichsgebiets , der 1911 — 1913 noch
1 674 130 betrage » hatte , war 1925 nur noch
1 334 311.

Ausgrabungen in Konstantinopel .
Eine engl . Expedition hat von der türkischen

Regierung die Erlaubnis erhalten , an der Stätte
des alten byzantinischen Hippodroms in Stambnl
Ausgrabungen zu veranstalten . Ein türkischer
Architekt wird ihr Habet behilflich sein . Man
erwartet , Haß die Ausgrabung interessante
Funde zutage fördern wird . Die gefundenen
Gegenstände sollen in den Besitz Hes türkischen
Museums übergehen . Das byzantinische Hippo-
drom lag in der Nähe Her berühmten Sophien -
kirche . Zum Teil stehen heute mittelalterliche
oder moderne Gebäude auf seinem Loden , doch
ist Her wichttgste Teil von öffentlichen Anlagen
bedeckt . Drei alte Denkmäler , Hie die Galerie
«des Hippodroms krönten , ragen noch heute aus
Hein Boden dieser Anlage hervor . An der
Stelle , wo die kaiserliche Loge des Hippodroms
ehemals war , ist heute ein öffentlicher Brun -
nen , den der ehemalige Hentsche Kaiser seiner -
zeit gestiftet hat . Um aus den Grund und Bo-
den des Hippodroms zu kommen, wird man
ziemlich tief graben müssen.

Deutsche Geselligkeit.

O «

Von
Cnrt Hotzel.

fiÜ ' UcF i tt versuchte, deu ursprünglichen
4 » festlichen Geselligkeit mit

wiederzugeben , fo ließe sich die
L ^ e 5 . ' " Hflerifches Gemüt " finden . Die
kl »Sleiff "J ü5äeit , die deutsche Musik bis auf
> » sw ! ," ünner " Wagners , alles , was sich

~~ und letzten Eudes der Wie-
^ chez

'
(J sind charakteristisch sür « in tän -

SNrWtfjotfHumor — eine germanische
iJ 'O jJ *. 7 " ist hier schöpferisch . Nicht trocken-

ci « fL tn England nach Shakespeare , son -
tJ 'c"

. heiter , unbefangen , „von ganzer
ein Kennzeichen verwurzel -

j/ / Geselligkeit , das zugleich von ihrem
3t e s . \ cin Schimmer spräche .
ItAietj . ci ?e

.n Formen : Banernseste nnd Bür -
L lief)

'
j^ 'nnftuBen und Ratsesse » , wandel -

Sfofii, l« späteren Preußen in den Typus
II? ,.Sas! ° ' Bälle und Bcamtcn -Pflicht - Esseu .
C , ®oitn„ ^ ockuete aus , während eine wirk -

üi . s
" festlicher aristokratischer Art

Dauer entstand , nickt einheitlich
Rahmen erwuchs . Die Verspie -

-k ^ ttt,,»?^ » wuchs mit dem Abstand vom
5t»;^e§ ri „ J ; 10eil die Sinnbilder — Feste im
Itj 'Jte .

— verschwanden . Langeweile
f(n ittijin «>

' " Makartzimmern aus . nachdem
^ wnz .

^ omantikergeist der Teesalons ver -

baben wir anch im Festlichen die
ist in „Fachgruppen " ge -

^ ez in ^ egung und Wandersreunde
dü̂ rist »,,

'̂ "cht genommen , verteidigen es in
k .( Ücttte propagieren es . Das Tänzerische

eS hat dem „Gemüt " eine so
V tncßr "' ^ !" dschaft angesagt , daß man es

i* — if' m zusammen uenueu darf .
Wandervögel tanzen auch , sie tanzen

mit Gemüt , propagandistisch und im Kostüm .
Dafür haben aber die Weltleute Tanzklubs in
Menge mit einem neuen Niggertanz in jedem
Monat mit der Revueglorie , Paris —Amerika
auch in der hintersten Stadt . Oder Heilgym -
nastikl Nach dem Zweck - und Pflichteffen den
Zweck - und Heiltanz . Der Deutsche findet das
zwar ungemütlich , aber er macht mit .

„Ungemütlich " . . . Da liegt der schwache
Punkt der heutigen deutschen Geselligkeit .

Aus dem beschwingenden Gemüt war im Ver -
laufe der Verspießerung zunächst die Gemüt -
lichkeit geworden — sozusagen hinter den Ku -
lissen der Gesellschaft,' eine Gemütlichkeit jenes
„Bier " im Deutschen , das Nietzsche verhöhnte
— , die im wesentlichen nur der Kleinbürger
öffentlich zeigt .

Im geselligen Wesen erst zeigt sich die „Hal -
tung ". Wir suchten sie lange Zeit nur noch im
Militärischen . Sicher liegt hier eine starke
Seite unserer Haltung . Allein wir mißraten ,
wenn wir nur Soldaten werden , wie auch je-
maud mißrät , wenn er nur « in Kaufmann nnd
nichts weiter ist.

Wir fehen gelegentlich mit an . wie ein Reichs -
kanzlcr des Nachkriegsdentschlands im schä -
bigen Ulster und verregneten Schlavvhnt zur
Gedächtnisfeier eines großen Künstlers kam.
Er begann seine Rede vor der erlauchten Zu -
Hörerschaft und vor der Witwe des verewigten
mit humorig sein sollenden Anfpielungen auf
feilte „Nichtzuständigkeit " in amtlicher Hinsicht.
Die Weihe der Feier war dahin . Gibt es noch
„Haltung " in solchen Ressort - und Nickt-Ressort -
Reden ? — Nein — aber im Hinterarnnde „Ge-
mlltlichkeit ". Hier sind der Adel und find die
Künstler überlegen der Bürgerlichkeit aller
Staatsaktionen .

In Frankreich hat man noch heute die aristo -
kratische Form in Dingen der Geselliakeit von
Bluts wegen . Es gibt ein Unübersetzbares im
Französischen : „respeet humain"

, „gesellschaft¬
liches Schamgefühl ". „Respeet humain" bezeich¬

net ein stillschweigend anerkanntes und be-
folgtes Gesetz gegen die Gemütlichkeit . Ein
Gesetz der Haltung , „^ ontenance ". Von ge¬
wissen gemütlichen Dingen — darunter anch
Sachen des wirklichen Gemüts spricht man nicht.
Schon auf der Schule . Weil man in Deutsch-
land diesen „Respeet " nicht kennt , deshalb tötet
Lächerlichkeit bei uns nicht. Drüben kann schon
eine Karte , ein Briefumschlag lächerlich sein.

Die Deutschen von heute machen jene kalt -
herzigen , exzentrischen Vergnüguimen mit , wohl
aus einem dunklen Schamgefühl gegen die Zur -
schaustellung der Gemütlichkeit , über die sie noch
nicht hinausgekommen sind . Zweifellos : sie
suchen nach einer Haltung , die dem Heute ent -
spricht. Aber dieses Suchen macht alles uner -
freulich , weil bewußt gesucht . Wie tot sind die
meisten Bälle der Hauptstadt in aller Betrieb -
samkeit des Vergnügenwollens . wie knallig oder
steif die Kostümfeste ! Das Selbstverständliche
fehlt .

Wien war einst das Zentrum der echten , selbst -
verständlichen deutschen Geselligkeit . Wien
brachte die hohe deutsche Musik — einziges Me -
dium echter Geselligkeit auch heute noch ! — und
dazu den Walzer zum Blühen . Es brachte
Raimund auf dem Volkstheater hervor und
einen unübertroffen Geschmack der Lebenshal¬
tung bis zum Baustil hinauf . München tat es
ihm eine Zeitlang nach . Berlin ? — Der kühle
Klassizismus seiner besten Zeit umkleidet mili -
tärifche Hofgesellschaften und liberale Teestuben .
Alles an ihm war iutettcktnell -kritisch-politisch
mit einem krankhaften Hang zum Phantastisch -
Grotesken . Das ist — verplattet — heut noch
so .

Wir Deutschen sind das Volk der „Aufgaben ".
Vielleicht ist dies der Grund , daß wir nie zu
einer harmonischen , sinnvollen Geselliakeit ge-
kommen find. Geselligkeit ist eine Kunst —
und darin der Politik verwandt , daß man sie
mit Fug und Recht eine „Kunst des Möglichen "
nennen kann . Es liegt am deutschen Menschen,
sie möglich zu machen.

Englischer Humor .
Vor ewiger Zeit besuchte Hie Königin von

England ein Londoner Kinderkrankenhaus . Sie
fragte ein kleines Mädchen , wie es ihr gehe.
„Danke , sehr gut, " antwortete Hie Kleine und
fragte ihrerseits : „Bist Du die Königin ?" „Ad-
wohl !" — ,Mo hast Du Henn Deine goldene
Krone ? " — „Die habe ich nicht hier , die liegt '
zu Hause im Schrank . Wie gefällt Dir aber
mein Hut , ist er nicht schön ?" — Die Kleine be-
trachtete die Königin mit kritischem Blick und
sagte : „Dein Hut ist nichts BesonHeres . Meine
Mama hat einen , der viel fescher ist !"

Gendarm : „Na , und wie ist es mit dieser Uhr ?
Die haben Sie Hoch auch tot sicher gestohlen ?" —
„Dl), da haben Sie sie wieder — ich habe alles
versucht , um sie zum Gehen zu bringen . Sie ist
keinen Schuß Pulver wert !"

*
Der kleine Bruder zu seiner verlobten Schwv -

ster nach dem Verlobungsempfang : „Du hast
aber gar nicht so müde ausgesehen , wie ich es
mir gedacht hatte ." — „Müde ? Wie kommst Du
denn daraus ?" — „Nun , Mutter sagte Hoch erst
gestern , daß Du monatelang hinter Mr . Hobbs
hergelaufen bist.

"
*

Der geistliche Schulinspektor prüft in der Re¬
ligion s stunde eine Mädchen flösse . „Weint alle
guten Menschen weiß uuH alle schlechten schwarz
wären , für welche Farbe würHet ihr euch ent-
scheiden?" Die einen antworteten „weiß"

, die
anderen „schwarz"

. Die kleine Mary aber hob
den Finger «nd rief : „Ich möchte gefleckt sein .

"
*

Dame im Strumpflager : „Hwben Sic fleisch¬
farbene Strümpfe ? " — „Aber gewiß , gnädige
Frau , in allen Farbennuancen, " erwiderte die
Verkäuferin . „Sic können sie hell, gelb , braun
oder schwarz haben .

"
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Das Kirchenvermögensgefetz im
Landtag endgültig angenommen.

Karlsruhe . 7 . April .
Der Präsident teilt mit , daß der Aufsichtsrat

des Badenwcrks dem Landtage ein orohes Bild
öes Murgwerkes geschenkt hat . das seinen Platz
im Lesezimmer erhalten soll .

Eingegangen ist eine förmliche Anfrage des
kommunistischen Ab« . Bock wegen Heranziehung !
der in Basel wohnenden Arbeiter zu den Kosten
der ErwerbsloseiMrsorge .

Das .Haus tritt alsdann in die
zweite Beratung des Kirchenvcrmögens -

gescties
ein .

Abg . Dr . O b k i r ch e r (D . Vp . ) begründet
folgende Anträge , ohne deren Annahme der § G
des Gesetzes nach Ansicht seiner Fraktion un -
wirksam sein würde :

1 . 8 6 Abs. 1 erhält folpeudeu Schlußsatz : „Die
Religionsgesellschasten sind verpflichtet , dem
Ministerium des Kultus und Unterrichts auf
Verlangen E i n s i ch t . i n die V e r m v g e n s-
Verwaltung zu gewähren ^ soweit dies er-
forderlich bst . um festzustellen , ob die von ihm
beanstandete ' VerwaltungshanÄlung im Wider »
spruch mit Sem Reichs - und Landesrecht steht."

2. § 6 erhält folgenden Absatz S : „Wenn die
Religionsgesellschasten binnen 3 Monaten seit
Zustellung der Beanstandung von ihrem Recht
der Klane beim Verwaltungsgerichtshof keinen
Gebranch machen, der Beanstandung aber auch
keine Folge geben , oder nachdem der Verwal -
tungsgerichtshos die Beanstandung für berech--
tigt erklärt hat , nicht für Abhilfe sorgen , kann
das M i n i st e r i u m des Kultus und
Unterrichts die beanstandete Ver -
orduung , Auordnuua oder Verfü -
gnng für unwirksam erklären .

Bei der Begründung dieser Anträge bezog sich
der Abg . Obkircher auf seine Aussühruugeu in
der ersten Lesung . Er betonte nochmals , Hotz die
Anträge nicht aus Opposition eingebracht seien ,
sondern weil seine Fraktion sie für dringend
notwendig erachte . Würden sie abgelehnt , so
müsse die Volkspartei zu ihrem Bedanern auch
in der Schlußabstimmung gegen das Gesetz
stimmen , obgleich sie mit der Tendenz des Ge-
setzes durchaus einverstanden sei .

Abg . v . May e r - Karlsruhe lBg . B«g .) be -
harrt auf seinem ablehnenden Standpunkt gegen -
Uber allen Abänderunqsanträgen .

Abg . Maier - Heidelberg lSoz .) wendet sich
gleichfalls dagegen .

Abg . Dr . Föhr sAtr .1 erklärt zu der sozial -
demokratischen Entschließung , daß diese im
Augenblick nicht zweckdienlich erscheine, obgleichdas Zentrum an und für sich nichts gegen die
Ablösung der Staatsleistungen an die Reli -
gionsgesellschasten einzuwenden habe.

Abg. Bock (Komm .) unterstreicht nochmals die
Forderung völliger Trennung von Staat und
Kirche.

Abg . Dr . Obkircher lD . Vp .) weist gegen-
über dem sozialdemokratischen Redner darauf
hin , daß man sich in der

Konkordatssragc im Reiche
in einer gewissen Zwangslage befinde , die
man auch bei grundsätzlicher Gegnerschaft nicht
außer Acht lassen könne . Diese Zwangslage sei
bedingt einmal durch den Abschluß eines Kon-
kordats in Bayern und zum andern durch die
Verhandlungen Wer den Abschluß eines Kon-
kordats in Preuße « , die unter einem sozial --
demokratischen Ministerpräsidenten und einem
demokratischen Kultusminister eingeleitet und
bereits sehr weit gediehen seien . Im übrigen
verwies der Redner auf die Entschließung der
kulturpolitischen Tagung der Deutschen Volks -
partei , in der erneut die Staatshoheit auf
dem Gebiet der Schulpolitik gefordert
und der Abschluß eines Konkordats , das auf das
Schulgebiet übergreift , entschieden ab -
gelehnt wird .

Im Schlußwort betont Abg . Dr . G l o ck n e r
lDem .) als Berichterstatter , daß sich die «rund -
sätzliche Berechtigung der Staatsaufsicht uuzwei -
deuttg schon aus der Reichsverfassung ergebe .
Auch das vorliegende Gesetz bringe darin keine
Einschränkung . Er halte deshalb die Abände -
rungsanträne der Volkspartei für uicht not -
wendig .

In der
Schlubabstimmuna

wird das ganze Gesetz nach Ablehnung der
volksparteilicheu Anträge tu namentlicher Ab-
stimmuug mit 5g gegen 8 Stimmen lDeut -
sche Volkspartei und Kommunisten ) anae -
n o m m e n.

Der Präsident stellt ausdrücklich fest , daß von
den 72 Mitgliedern des Hanfes mehr als Drei -
viertel anwesend waren und die Annahme des
Gesetzentwurfes mit der verfassungsmäßigen
Zweidrittelmehrheit erfolgte .

Die sozialdemokratische Entschließung wird
abgelehnt .

Als nächster Punkt der Tagesordnung stand
der Gesetzentwurf über die

Errichtung einer Dentistenkammer in Baden
zur Beratung . Hierzu lag ein Antrag Wols-
hard , Seubert , Haas vor , das Gesetz von der
T«gesordnuug abzusetzen, bis das Ergebnis der
diesbezüglichen Beratungen im Reichsministe -
rium des Innern am 2ö . April vorliegt .

Innenminister Dr . R e m m e l e wandte sich
gegen diesen Antrag .

Der Antrag wird mit 44 gegen 13 Stimme »
angenommen und damit dieser Punkt von der
Tagesordnung abgesetzt.

Es werden noch eine Reihe von Gesuchen per -
söulicher Natur erledigt , womit die Tagesord -
nun « erschöpft ist .

Der Präsident gibt unter großer Heiterkeit
des -Hauses einen kommunistischen Antrag be -
kannt , die badische Regierung aufzufordern , sie
solle bei der Reichs r̂egierung auf A u e r k e n -
nu na der Kanton regierung hinwir -
ken ( ! ) . Das Verlangen , diesen Antrag auf die
Tagesordnung der nächsten Plenarsitzung zu
setzen , wird abgelehnt .

Darauf vertagte sich das .Haus . Nächste Sit -
zung unbestimmt .

Der Haushaltsausschuß des Landtags trat
nach der Plenarsitzung zu einer kurzeu Sitzung
zusammen . — Ein kommunistischer Antrag , die
Erwerbslosen , besonders die Familienväter ,
deren Kinder aus der Schule entlassen werden ,
auf Ostern mit einmaligen Beihilfen zu unter -
stützen, wurde abgelehnt . — In der weiteren
Aussprache wurde dem Wunsche Ausdruck ge-
geben , man möge mit dem Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahngesellschaft , Dorpmül -
l e r gelegentlich seines Besuches Fühlung neb-
inen , um mit ihm die Elektrifizierung d * r bad.
Bahnen und andere Dinge zu besprechen.

Annahme des Jagdgesetzes im Landtags -
ausschuh .

Der Landtagsausschuß für Rechtspflege und
Verwaltung führte gestern die Beratung über
die Novelle zum badischen Jagdgesetz zu
Ende . Es handelt sich um ueue Bestimmungen
über die Erteilung und Versagung von Jagd -
Pässen, um eiueu bessere» Schutz des Wildes , so-
wie um die Neufassung der Strafvorschrifteu . Die
Erteiluug eines Iagdpasses ist künftig in das
Ermessen der Verwaltungsbehörden gestellt.
Eine Verweigerung des Iagdpasses soll nach
einem Beschluß des Ausschusses auch erfolgen

können , wenn sich der Antragsteller un
schäftsaufsicht oder im Konkurs bck -noe
innerhalb 5 Jahren nach Beendigung
sahrens . Verboten ist in Zukunft btc •

„„j
düng des Schrotschusses auf Rot - , Ta ^ „
Muffelwild . Jagdvergehen und Üebertt ^
lollett mit Geldstrafen von 20 bis ^ '. Mß -
init Hast geahndet werden . — I » *,crmit ofl««
abftimmung wurde der Gesetzentwurf
stimmen bei einer Enthaltung angenom »

Mus
. Die Entfestigung von Germersheim

-

- Mai «! , k! Aoril . Die Berbano^ ^ ,dz. Mainz , 5. April . Mi "".' »
über die Entfesttgungsarbeiteu mZitt^
heim und über die Aufbringung o "l ,
soweit zu Ende geführt , daß in * Kersoweit zu Ende geführt , uu 0 . . . -
der Niederlegnng und Einebnung oer
und Wälle begonnen werden kann. . ,

haben 445 000 Mark bewilligt .
w 'gstor und die Wälle am Weißenvurg^
sollen aus historischen Gründen erhalte»

ben.

Srsialpolitische MMM
Zum Lohnkampf im Zigarrengewerb

--

Bon den Kündigungen im deutschen
bewerbe werden in Baden 40000 Ä r vc ^

Arbeiterinnen betroffen . jCg

'«bt übersehen läßt , haben alle ^
RelchsverbandeS deutscher ZigarrenheNteu
Ende der letzten Woche die Kündigt
gesprochen .

Hauszinssteuererhöhung in it,

. .Berlin , 7. April . Der Preußische Lai 'S ' ^

schloß iu seiner heutigen Sitzung 0 ' ° B
S " Suna der H a u s z i n s st e ue r

jn1I),<it

S .uf ^ . Prozent , und zwar gegen bi< f
'

bet Rechtsparteien und der tiommunil"

r
Weshalb « 3gfe ^

gesprochener Vertraue rejne, .kji öS
Weil man recht eut weiß, ^ rtvoll sJj!er 5SNaturborsten teuer und L | | j»er. 1)asgefälschte Borsten _ w0?f „SpfllTeii. . .. bc^.weitem nicht iliren Zweck er t e g Qu«

ÄKJsfiS 6 "*
—■— Friedrichsplatz >, uu.o -

litätsfabrikate in Zahn - . Haar - n » tt

m

Zu sämtlichen im Landestheater aufgeführ -
ten OpernTexte

Klavierauszüge
stets vorrätig ! Noten
Musikalien - Crlii TTIiillnH Kaiserstrasse
Handlung rlITE 111111161 EckeWaldstr .
Bestgepfiegt .Musikaliensortiment am Platze

Taschen- u.Armbanduhren
in jeder Preislage
und Ausführung

Uhrmachermeister

KITTEL
Am Hauptbahnhof

oem Ostergruss
eine kleine Aufmerksamkeit beizufügen , erhöht die

Osterfreude
Beachten Sie bei Ihren Einkäufen meine

Hervorragend billigen Preise in

and arbeiten
Strümpfe , Söckchen , Socken , BabyAus -
staltungen , Wollwaren , Taschentücher

Rudolf Vieser fr .
LlldwigsplatZ Den ganzen Tag geöffnet

KINDER - PH © ! 01

in erstklassiger Auefdhrung
^ m

Photo-Atelier SCHMElSfJS
nur Rttppurreretraße 16 Telepho®

VORHÄNGE ! ! EMIL WILLER
werden gewaschen , appretiert und gespannt bei der

FÄRBEREI PRINTZ A . - G.
Annahmestellen überall — Telephon 4507/4508

OPTISCHE ANSTALT
Tel . 3550 Kaiser - , Ecke Lammstr . Gegr . 1886

Operngläser - Feldstecher « Barometer
Augengläser » Mechanisch .Spielwaren

KUNSTHANDLU NGMoe
Kaiserstraße 187 - Telephon 994

Größte Auswahl in Radierungen
und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst In eigener Werkstätte

iittppcrsbusdi - llerde
für 4- as , Kohle , Kot » bin .

Junker & Rah »
Cnslifiile , » proii

Immerbrand
Vertretung und Lager:

Karl Fr . niex . ITlülIer
Tel . 1284 - Amallenstr . 7 • Gegr . 1890
Günstige Zahlungsbedingungen!
Eigene Reparatur -Werkstättc

Fachgemäßes Aufstellen

Mdiiches T . andestheater
Spielplan vom 9 . bis 19 . April 1927

LudwigSchweisgut
Erbprinzenstr . 4 (beim Roadellp ^

Alleinvertreterder Flügel unii Plan «»»**

Bechstein — Blüthner
Qrotrian - Steinweg

Schiedmayer & Söhne — Thü'rmer

a) Im Landestheater :
Samstag . ». Avril . * C 31. Th .-Gem . S . S .-Gr . Erst -

aufflihrun« : „Der Patriot" von Alfrod Neiimann . 7Vi
bis 1014. (5.— .)

Tonuia «, 10. April . Nachm . : 15. Vorstellung der
Sonöcrnnet« für Auswärtig« : „Madam« Butterst»".
3 bis wach Wt . (4 .— . ) Abends : sFreitagmici « ) .Tb.-Gem . 101—200 : „Jidelio". 7'A—IOV*. (8 .— .)

Montag . IL Avril . Volksbiihnc 8 : „Das Grab des
unbekannten Zoldatcn ". 7'A bis nuch 9i4 . (5 .— . ) Der
4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freig « halt«n .

Dieusta «, IS . Avril . * G28 . Th .-Gem . 1— 100 » nö
201—«00 : „Der Patriot ". 7*4—10%. (5 .— .)

Mittwoch . 13 . April . 5 A 22. TH.^Seni . 901—500 :
„ Tbomas Paine ". 8—10 . (5 .— .)

Donnerstag , 14. April . + B 2r2 (nicht Donnersda « -
miet«) , Th .-G«m . 2 . S .-Gr . „Tiefland". 8 bis gegcn
10/4 . (7.— .)

Kreitag , IS . April . Keine Vorskllun « mwi , des Kar -
sretwgs . <Siehe Festhall« I>

Samstag . 1k . April . * E28 . Th .-Gem . 501—600 :
„Bonaparte ". 7Vi bis nach 1014. (5.— .)

Sonntag , 17. Avril . Auber Mi «ie . (Erstes Vorrecht
Miet « v ) : „Parsisal ". Gastspiel Lill » Hasgreu (Kundrn ».
5—10. (9.— .)

Momag . 18 . Avril . Aub « r Miete . (Erstes Vorrecht
Miete E ) : „Parsisal". Gastspiel Lill» Hasgren (Kn«dri>>.
5—10. (9 .—.)

Dienstag . 19 . Avril . * C22 : „Zar u » d Zimmer¬
mann ". 7 % bis nach 10'/. . (7 .— .)

b) Im Konzerthaus :
Souutag , 19. Avril . Hr„Alt -Heide !berg ". 7 bis

gegen 10 . (4 .— .)
Sonntag . 17. Avril . chErstausführung : „Krenzsener "

von Rudolf Presber und Leo Walther Stein . TA bis
9%. (4.— .)

Montan . 18 . Avril . Nachm . : „Dover —Calais ". 8 bis
5. (3 .— .) Abewds : 5 „Der gutswcnde Frack "

. TAbis 9% . (4 .—.)

c) In der Festhalle :
Freitag . 1». Avril . lkarsreitagskouzert des Nadischen

Landcstheater -Orchesters . Leitung : Joses Krips . Mo -
zart : G-Moll -Srn >fonie und Reauiem . ki—TA. (8 .50.)

Boraukündignug des Badischen Laudestbeaters :
Miitwoch , 4 . Mai :

Siumaligrö v»astlviel Pallenberg : Familie Schimek
von Gustav Kadelburg .

Vorrecht a ) bei Mietvorstcllungen Umtausch fttt
Inhaber von Blockhesten jeweils ab Samstag nach-
mittag 8Vi—5 Uhr : b ) bei Vorstellungen auber Miete :
Vorrecht der Plabmi « te mit 10 Prozent Nachlab aus
die Tagespreis « jeweils Samstag vormittags von 9W
bis 12 Uhr . — Die im Wochensviclvlan genannte Ab¬
teilung hat das erste Vorrecht , die übrigen von 10 Uhr
ab . — Im ersten Vorrecht wird unter ben Mietabtei -
lungen abgewechselt , c) Allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch ab Montag vormittags .

PHOTO
-

OANSKE

Am alten Bahnhof
Fernruf 2975 - Karlsruhe - Kreuzstr . 37

llllllllllllllllllllllliiiiiiiii/i/iiiiiiiiiiiiiiiHIIIIIIIIIIIIIII
»1"

Kameras und BedarfM'ArM1*!

preiswert und gut

Photoarbellen - Entwick . ,Kopisren

u L
in 8 Stunden .

Hochglanz u. Büllenrand ohne Mehrpreis

PHOTO -ARTIKEL
Avvarate , Stative . Platten . Paviere ,Entwickler usw .
Siimtli «vv Pl,oto - Arbeiten
werden sachmünn . ansgesührt !

EKwarzwald - Nrogerie
Fri «, Reis it ., Äerbandsdrogist
Sokienst . 128 Ecke Schillerst .. Tel . 5508

ĵSegriindet 18U6(r-

Herren - u. Damen -

Konfektion mCarlStorsberQ
KaiserstTff tr.Leopold*"

Eingang

C?. QetryQ̂Üioe.
Juwelier

Qiaisersfraße 10St

Q(eu aufgenommen:

Optima
Q)ie C&äziswna-Qirmbaiulufir
'■Ällenwerftau / für Q'farlsrufte

ALOIS KAPPES
Kaiserslraße86 - Telephon 1720

Damen - u . Herren -

Frisier - Salon

Modern eingerichtete Kabinen
und erstklassige Bedienung

'
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